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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag, den 1. September 1865. 


204. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


erlin, 1. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigit 
3 Dem Sberft-Seutenaht a. D. von Rothkirch⸗Panthen, bisher 
im Generalſtabe des 6. Armeekorps, den Königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe; dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Wolff in Küſtrin den Cha⸗ 
rakter als Gebeimer Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Dresden, 31. Auguſt, Abends. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
nal“ berichtet in einem Frankfurter Telegramm über die heutige Bundes- 
tagsſitzung: Die Verſammlung beſchloß, ſich bis zum 26. Oktober zu 
vertagen. Bayern, Königreich Sachſen und Großherzogthum Heſſen 
ſtimmten dagegen. 2 a 5 

Der holſteinſche Ausſchuß hat mit 5 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, 
die Erſtattung des Vortrages über den mittelſtaatlichen Antrag vom 27. 
Juli d. J. bis nach Eingang der von Oeſtreich und Preußen in Ausſicht 
geſtellten weiteren Mittheilungen zu vertagen. a 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der Bundesverſammlung legten die Regierungen von Sachſen⸗ 
Weimar, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und Sachſen⸗Meiningen Protejt ein 
gegen die auf Lauenburg bezüglichen Feſtſetzungen der Gaſteiner Ueber⸗ 
einkunft und ſtellten den Antrag anf Anwendung des Auſträgalverfah⸗ 
rens. — Die Verſammlung beſchloß hierauf, ſich auf acht Wochen zu 
vertagen. 

Maris, 31. Auguſt, Nachmitt. Der Kaiſer hat heute den neu 
ernannten ſpaniſchen Botſchafter Bermudez de Caſtro in feierlicher 
udienz empfangen. 3 1 

Liſſabon, 30. Auguſt, Abends. Das Miniſterium hat, da es 

ſich in den Cortes in der Minorität befand, feine Demiſſion eingereicht. 
er Herzog von Suldanha iſt vom Könige mit der Bildung eines neuen 

Ministeriums beauftragt worden. 

— 

E 


ur hieſigen Er ofswahl. 
Dem * ah irh bor ih u Korreſpondenten 


oſen⸗Gneſener, wie über 
„unmer unerſchütter⸗ 


omatiſchen Bureau. . 

Sie ei er im Laufe einiger Jahre von Stufe zu Stufe, der ge⸗ 
gegenwärtige Papſt gewann ihn bald nach Beſteigung des h. Stuhls lieb 
und übertrug ihm 1852 eine wichtige amtliche Thätigkeit in den neuge⸗ 
ſchaffenen nordamerikaniſchen Bisthümeru und Vikariaten, eine Miſſion, 
deren er ſich nach zweijähriger, mühevoller und nicht gefahrloſer Arbeit 
zur Zufriedenheit des apoſtoliſchen Stuhls entledigte. Er wurde darauf 
zum päpſtlichen Nuntius in Mexiko ernannt, und als er von dort nach 
einigen Jahren zurückgelehrt war, zur Ausführung mehrerer geſandtſchaft⸗ 
licher Auftrüge, namentlich in Madrid, verwendet, zuletzt als Nuntius 
nach Brüfjel geſchickt. Es wird verfichert, daß er in dieſer wechſelnden 
Berufsthäligkeit immer Pole geblieben ſei und über die polniſche Sprache 
wie ein Eingeborner des Landes gebiete. ; 

Es wäre möglich, daß ein „Diplomat“, der in verſchieden Stel» 
lungen nützlich gewirtt, ſich auch den Aufgaben des hieſigen Erzbisthums 
gewachſen zeigte, aber wie feine Kandidatur eine Wahrſcheinlichkeit für 
ſich haben ſoll, iſt nicht erſichtlich, wenn die kanoniſchen Vorſchriften bei 
dieſer Wahl nicht verlaſſen werden ſollen, da die erſte Bedingung der 
Wahl die iſt, daß der Kandidat vom Kapitel präſentirt wird. Bis 
letzt iſt dies unſeres Wiſſens nicht geſchehen. Indeß wird allem Ver⸗ 
Muthen nach eine weitere Präſentation nach Verwerfung der erften Kan⸗ 
didatenliſte hier wie in Köln erfolgen, und falls dieſe das gleiche Schicksal 

te, würde wohl der Fall ſo liegen, daß die Regierung ſich mit dem 
Papſte verftändigte und nicht mit dem Kapitel. . 
Die kanoniſchen Vorſchriften können bekanntlich überall nur jo weit 
in Betracht kommen, als alle Parteien dahin ſtreben, ihre Anwendung 
zu ermöglichen. Dazu dienen ſie nicht, den Willen einer Partei einſeitig 
gegen den Widerſpruch der anderen durchzuſetzen. 


Deutſchland. 


Preußen. 5 
wegen militärpflichtiger Auswanderer; Prinz von War 
les nach Griechenland; zur lauenburgſchen Angelegen- 

eit; zu den Amtsblättern; die Leipz 31g.“] Es iſt in 
letzten Tagen viel von einem diplomatiſchen Schritte die Rede, den 


darüber 


Berlin, 31. Aug. [Depeſche Sewards 


die amerikaniſche Regierung zu Gunſten derjenigen Perſonen gethan, 
welche, obwohl ſie militärpflichtig waren, doch Preußen verlaſſen hatten, 
nach Amerika ausgewandert waren, und nun zur Rechenſchaft gezogen 
worden. Der Staatsſekretär Seward hat allerdings eine längere De⸗ 


peſche erlaſſen, in welcher er ſogar von Kindern ſpricht, welche mit ihrem nehmen und den 


12. Jahre ausgewandert ſeien und doch bei ihrer Rückkehr ins Vaterland 
hier zum Militärdienſt herangezogen worden. Dies Letztere iſt nun aber 


| abjolut unwahr, wie Jeder weiß, der gur irgend mit den preußiſchen 
Geſetzen Beſcheid weiß; die Militärpflichtigkeit tritt erſt mit dem 17. 


Jahce ein, und ſelbſt Perſonen dieſes Alters erhalten oft Auswande⸗ 
rungskonſenſe. Davon aber glaubt die Regierung nicht abgehen zu dür⸗ 
fen, gegen diejenigen, welche ſich ihrer Pflicht entziehen, einzuſchreiten, 
ſobald ſie wieder in ihre Macht kommen. 

Ter Prinz von Wales wird wahrſcheinlich im September ſeinen 
Schwager, den König Georgios I. von Griechenland beſuchen. 

On einem Theile der Preſſe wird ſehr darüber geeifert, daß man in 
Lauenburg ohne Rückſicht auf die Wünſche der Bevölkerung verfahren ſei, 
daß man, it einem Worte, dort gewiſſermaßen Menſchenſchacher getrie⸗ 
ben habe. 'undloſer iſt aber ſelten ein Vorwurf gemacht worden, denn 
grade hier Alles nach Wunſch der Bevölkerung gegangen. Schon am 
23. Oktobe v. J. find bekanntlich die lauenburgiſchen Landſtände zuſam⸗ 
mengetrete und haben mit 14 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, ſich für den 
Anſchluß a Preußen auszuſprechen; am 7. November iſt dann eine 
Deputation von 3 Mitgliedern, an deren Spitze der Graf Bernsdorff⸗ 


Guldenſtren ſtand, und welche die Wünſche des Landes dem Könige vor⸗ 


tragen ohen, von dieſem empfangen worden, wobei der König ihnen 
Gewäh ag berſprach, doch müſſe er ſich erſt mit feinem Mitbeſitzer 
indigen. Am 23. November hat dann dieſe Deputation 
dem Laudine Bericht erſtattet, der darauf mit allen gegen 1 Stimme 
eine Dan dreſſe an den König beſchloß. Wer alſo Gewicht darauf legt, 
daß die Wunſche des Volkes gehört werden (und das werden wir wohl 
alle, vorn eſetzt, daß das Volk ſeine Wünſche durch ſeine geſetzlichen 
Vertreter yud nicht in dem leicht in Scene zu ſetzenden Poſſenſpiel aus⸗ 
jpricht, welches man Suffrage universel nennt), der muß ſich danach 
für eine Perfonal » Union und gegen eine abſolute Einverleibung aus⸗ 
rechen. 
9 Ge „Leipz. Z.“ bringt heute einen Artikel „Zur Situation“. Sie 
beſpricht darin das Verhältnis der Meitelſtagten und beklagt ſich bitter 
darüber, daß dieſelben aan Netter : en ul niert 


rm Deſterich n een bn 
ie ſich eng an einander auſchlleßen. Dabei läßt die Zeitung es an tapfe⸗ 
handelt, l nicht Feen un wc aaa ul is ml Hilfe 
wah. hin, welche fie aber nicht Oeſtreich, ſondern den Beſchlüſſen des Bundes 


gewähren wolle, und wären es auch die ernſteſten. Das iſt ein böſer un⸗ 
glücklicher Rath; jo oft die Mittelſtaaten noch den Großmächten gegenüber 
eine Sonderpolitik eingeſchlagen (und Sachſen hat dies beſonders erfahren) 
hat ein ſolches Vorgehen immer ein jammervolles Ende gefunden und 
ſollten fie ſich gar mit der Hoffnung auf Unterſtützung des Auslandes 
tragen, ſo hat leider die Geſchichte gelehrt, daß ſie dann ſtets eine Beute 
dieſes hülfreichen Auslandes geworden. Das mögen dieſe kriegsluſtigen 
Rathgeber wohl beherzigen. 

1 N Berlin, . Auguft. Ueber die Haltung Frankreichs gegen 
über der Gaſteiner Konvention waren hier, namentlich in den letzten Tagen 
vielfache Gerüchte verbreitet. Dem gegenüber ſei aus einer durchaus 
zuverläſſigen Quelle gemeldet, daß die Konvention allerdings Gegenſtand 
eines unter dem Vorſitze des Kaiſers abgehaltenen franzöſiſchen Miniſter⸗ 
rathes war, zu welchem der zur Zeit in Paris weilende Botſchafter 
am preußiſchen Hofe, Herr Benedetti, hinzugezogen wurde. Der Letz⸗ 
tere, wie Drouyn de Lhuys, hielten über Umfang und Inhalt der Kon⸗ 
vention Vortrag und befürworteten die Bewahrung der ſtrengſten 
Neutralität und Auffaſſung der lediglich eine andere Form des Pro⸗ 
viſoriums betreffenden Konvention als eine rein deutſche Angelegenheit. 
Der Kaiſer hätte ſich ſchweigſam verhalten und die Anſicht der genannten 
Herren allſeitige Zuſtimmung im Miniſterrathe gefunden. Es ſei 
daher, fügt man hinzu, in keiner Weiſe eine Aenderung in der bisherigen 
Haltung des Tuillerienkabinets zu erwarten. — Es hat hier von vorn. 
herein nicht an Stimmen gefehlt, welche eine Unzahl von Schwierigkeiten 
bei Ausführung der Gafteiner Konvention vorausjagten. Jetzt heißt 0 
bereits, die neue Verwaltungsnorm habe hinſichtlich der für ihre Träger 
beftimmten Perſonen, fo wie der denſelben einzuräumenden Stellung zu 
Konflikten geführt. Dem iſt, wie uns verſichert wird, nicht ſo geweſen, 
man habe ſich im Gegentheile bald verſtändigt, ja die entente cordiale 
würde demnächſt (wie auch an dieſer Stelle bereits gemeldet worden) 
einen neuen Beleg durch einen Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph am 

erliner Hofe erhalten. Bee Sr 

4 ee ſoll die Hiefige öſtreichiſche Legation einen neuen Chef 
erhalten, der bisherige Geſandte, Graf Karolyi abberufen und Graf 
Blome von München als Geſandter nach Berlin verſetzt werden. — 
Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft hat an die Re⸗ 


gierung eine Dentſchrift mit einer Petition um Beſchleunigung des Ab- 


ſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Italien 
gerichtet. Es iſt damit eine Ueberſicht der von allen Organen des deut⸗ 
ſchen Handelsſtandes ausgegangenen Befürwortungen eines ſolchen Ver⸗ 
trages, wie eine intereffante Beleuchtung der Handelsverhältniſſe Italiens 
verbunden. Ebenſo hat auf Verlangen der Regierung das gedachte Ael⸗ 
teſten⸗Kollegium die Errichtung eines preußiſchen Konſulats in Bagdad 
zur Beförderung der deutſchen Handelsbeziehungen zu Syrien, Meſopo⸗ 
tamien und Perſien befürwortet. — Auch die geſtrige Nummer des „So⸗ 


lationsgericht hat nun den Fiskus verurtheilt, dem Kläger die von ſeinem 
Gehalt zurückbehaltenen 36 Thlr. Gehalt nebſt 5 pCt. Verzugszinſen ſeit 
1. April 1864 zu zahlen. In den Gründen des Erkenntniſſes heißt es: 

„Artikel 78 der Verfaſſungs⸗Urkunde beſtimmt zwar über die Stellver- 
tretungskoſten der zu Abgeordneten gewählten Beamten, welche die Wahl an⸗ 

: Sitzungen des Abgeordnetenhauſes beiwohnen, nichts aus⸗ 
drücklich, indem er aber ausſpricht, „daß Beamte keines Urlaubs zum Ein⸗ 
tritte in die Kammer bedürfen“, und damit eine Ausnahme von den beſteben⸗ 
den Vorſchriften und Amts⸗Juſtruktionen ſtatuirt, wonach fie ohne Geneh⸗ 
migung ihrer Vorgeſetzten weder den zur Ausübung ihres Amtes ihnen an⸗ 
geiviefenen Wohnort verlaſſen, noch ihre dienſtlichen Funktionen aus freiem 
Entſchluſſe unterbrechen dürfen, ſo ertheilt er ihnen damit nicht nur einen 
unbedingten Urlaub während der Sieden des Abgeordnetenhauſes, 
ſondern befreit fie auch von der Verpflichtung, für die dadurch nothwendig 
gewordene Vertretung in ihren Amtsgeſchäften zu ſorgen. Eine unmittelbare 
Konſequenz davon iſt, daß die Stellvertretungskoſten nicht von ihnen getragen 
werden, ſondern auf den Staat, dem die Sorge für unterbrochene Verwal⸗ 
tung des Amts obliegt, übergeben. Der Staats⸗Miniſterjalbeſchluß vom 
22. September 1863, der, dieſem entgegen, anordnet, „daß die Koſten der 
Stellvertretung für die aus Staatsfonds beſoldeten Beamten während ihrer 
durch Annahme der Abgeordnetenwahl herbeigeführten Verhinderung in Ver⸗ 
richtung ihrer Amtsgeſchäfte nicht mehr aus Staatsfonds beſtritten, ſondern 
von der Beſoldung der vertretenen Beamten die dazu erforderlichen Beträge 
zurückbehalten und dazu verwendet werden ſollen“, unterwirft die Beamten 
einer Beſchränkung, welche nicht im Sinne des Artikels 78 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde liegt. Er ſetzt an die Stelle der bedingungsloſen eine bedingte Be⸗ 
fugniß der zu Abgeordneten gewäblten Beamten, in das Abgeordnetenbaus 
einzutreten, wenn er ihnen die Verpflichtung zur Tragung von Stellvertre⸗ 
tungskoſten auferlegt und zu d ren Deckung ihnen ein Thel ihres Dienſtein⸗ 


kommens vorenthält, während der Beſtimmung „daß fie zum Eintritt in die 


Kammer keines Urlaubs bedürfen“, die Abſicht zum Grunde liegt, ſie im 
öffentlichen Intereſſe der Kammer nicht zu entziehen, ihren Eintritt daher 
nicht durch irgendwelche eg zu beſchränken und jo fie hierin von 
Einwirkung ihrer vorgejegten Behörde unabhängig zu machen. In ſolchem 
dem Artikel 78 entſprechenden Sinne ift der Rechtsſtreit zu beurtheilen, und 
von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheint der Staatsminiſterial⸗Beſchluß als 
dem Geſetze zuwiderlaufend, weshalb er bei Entſcheidung der Sache nicht 
S. 9 fein konnte. F. 6., Geſetz vom 24. Mai 1861 (Geſetz⸗Sammlung 


— In der Disciplinarſache gegen den Konrektor Fritz Ohne⸗ 
ſorge zu Anklam iſt ſoeben die (bereits vom 24. Mai datirte) Ent- 
ſcheidung der 2. Inſtanz (des Staatsminiſteriums) ergangen, und dem 
Angeklagten in ſeinem jetzigen Wohnort Dresden am 30. Auguſt inſi⸗ 
nuirt worden. Es wird durch dieſelbe unter Verwerfung der Berufung 


des Angeflanten da au teng⸗ pots un Allgemeinen auch deſſen Mo⸗ 


Acer Atthel der er 
tive, beſtätigt. 

— Die am 3. September in Leipzig ſtattfindende Verſammlung 
des ue be werben Wel d. dun wird, wie man erwartet, 
zahlreich beſucht werden. Weitaus die meiſten Mitglieder des Ausſchuſſes, 
von denen bereits Nachrichten eingetroffen ſind, haben ihre Theilnahme 
zugeſagt; bis jetzt erklärten nur einige Wenige, am Erſcheinen verhindert 
zu ſein. Dieſer Verſammlung werden auch die Mitglieder des engeren 
Ausſchuſſes der in den Elbherzogthümern beſtehenden Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Vereine beiwohnen und ſie beabſichtigen, vollzählig zu erſcheinen. — Seit 
der Veröffentlichung des letzten Berichts über die bei der geſchäftsleiten⸗ 
den Kommiſſion des Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſſes eingegangenen Gel⸗ 
der für Schleswig⸗Holſtein find wieder verſchiedene neue Sendungen ein⸗ 
getroffen, ſo daß demnächſt eine weitere Liſte veröffentlicht werden wird. 
Die Geſammtſumme der Einnahmen ſteigt damit auf beinahe 640,000 
Fl., wovon ſich noch fait 60,000 Fl. in der Kaſſe befinden. 

— Das für die Nordpolfahrt gecharterte engliſche Schrauben⸗ 
Dampfſchiff „Queen of the Isles“, iſt geſtern (30.) in Hamburg an- 
gekommen und gegen Abend in See gegangen. Auch ein Berliner macht 
die Expedition als Volontär mit, nämlich der Steuermann erſter Klaſſe 
Erich Veſemeyer, ein Sohn des hieſigen Arztes Geh. Sanitätsrathes 
Dr. Veſemeyer. . 

— Dem Decernenten für ſtändiſche Angelegenheiten, Geh. Regie⸗ 
rungsrath Wolff (im Miniſterium des Innern), iſt außer dieſem, ſei⸗ 
nem bisherigen Decernate, auch die Bearbeitung der Perſonalien defini⸗ 
tiv übertragen worden. N f i 

— Ueber den Vorfall in Bonn bringt die „Times“ einen 
Leitartikel, dem wir folgende Darſtellung des Thatbeſtandes entnehmen: 
Ein Franzoſe, Namens Ott, ein geborner Straßburger und ſeinem 
Stande nach Koch, kam auf ſeinem Wege nach Koburg durch Bonn. 
Er ſtand im Begriffe, ſich dem Haushalte der Königin während ihres 
Aufenthaltes in Deutſchland anzuſchließen. Nachher ſollte er Küchenchef 
im Haushalte des Prinzen Alfred werden, und wie es ſcheint, hatte er 
zur Feier dieſer Anſtellung für den Abend, an welchem ſich das unglück⸗ 
liche Ereigniß zutrug, einige Freunde zum Abendeſſen eingeladen und be⸗ 
wirthet. Um 10 Uhr Abends verließ er in Begleitung von vieren ſeiner 
Gäſte die Schenke und ging Arm in Arm mit zweien derſelben, wäh⸗ 
rend die anderen beiden in einer Entfernung von ein paar hundert Schrit⸗ 
ten hinterhergingen. Es dauerte nicht lange, ſo begegneten ſie einer 
Schaar Studenten, unter denen ſich auch ein Soldat in Uniform be⸗ 
fand; es kam zu einem kurzen Wortwechſel und dann zum Handgemenge. 
Die Studenten, angedlich 20 an der Zahl, ſchlugen mit ihren mit Blei 
ausgegoſſenen Stöcken um ſich und ſtreckten ſchnell zwei Gefährten Ott's 
zu Boden. Mittlerweile zog der Soldat ſeinen Säbel und verſetzte dem 
armen Ott zwei furchtbare Hiebe über den Kopf. Darauf lief die ganze 
Geſellſchaft fort, und als die beiden anderen Freunde Ott's an Ort und 
Stelle anlangten, kamen ſie gerade noch zeitig genug an, um ihn auf⸗ 


zuheben und nach dem Hoſpital zu bringen. Dort wurden ſeine Wun⸗ 


cial⸗Demokrat“ zum Gedächtniß Laſſalle's, an deſſen Todestage, iſt kon⸗ 


fiseirt worden. a u 
— Auch das Appellationsgericht zu Magdeburg hat in einem Stell- 
vertretungskoſten-Prozeſſe in appellatorio gegen den Fiskus 


entſchieden. Der Kreisgerichtsrath Bering in Erfurt, deſſen Anſpruch 


nur ein Bagatellobjekt war, hatte, vom Bagatellkommiſſarius des Kreis⸗ 
gerichts in Naumburg abgewieſen, appellirt. Das Magdeburger Appel⸗ 


den verbunden; allein am nächſten Tage ſtellte ſich Kinnbackenkrampf 
ein und das arme Opfer hauchte endlich ſein Leben nach Stunden furcht⸗ 
barer Pein aus. Es wird nicht behauptet, daß Ott und ſeine Freunde 


betrunken geweſen ſeien, während auf's Beſtimmteſte in Abrede geſtellt 


wird, daß ſie ihre Angreifer irgendwie beleidigt hätten. Doch wird ge⸗ 
jagt, fie hätten die Kneipe „ſingend“ verlaſſen, und da fie beim luſti⸗ 
gen Mahle zuſammengeweſen waren, ſo mochten ſie wohl ein wenig auf⸗ 
geregt geweſen fein und feine Luft bezeigt haben, den Studenten aus dem 


Wege zu gehen. Auch hatte dem Vernehmen nach der lumpige Skandal 
ſeinen Anlaß wirklich in dem Vorſchlage der Freunde Ott's, auf 
einer 1 K Seite des Weges zu gehen, obgleich nicht angedeutet 
wird, daß ſie darin gegen Brauch und Recht verſtoßen hätten. 
Die Studenten hatten vermuthlich gleichfalls gezecht, ſo daß ſich der ur⸗ 
ſprüngliche Charakter des Streites unſchwer errathen läßt. Auch die 
Anweſenheit des Soldaten in Uniform erklärt ſich ganz einfach. Er diente 
als einjähriger Freiwilliger in dem zu Bonn liegenden Huſarenregimente. 
Es iſt geradezu unmöglich, daß die Studenten genöthigt geweſen ſein ſoll⸗ 
ten, zur Selbſtvertheidigung zu den Gewaltthätigkeiten, die fie verübten, 
ihre Zuflucht zu nehmen. Sie waren ihren Gegnern an Zahl um das 
Fünffache überlegen und führten furchtbare Waffen bei ſich. Es wird 
ausdrücklich verſichert, daß Ott nicht einmal einen Stock in der Hand 
gehabt habe, und doch zieht ein preußiſcher Freiwilliger ſeinen Säbel gegen 
dieſen armen, allein daſtehenden, waffenloſen und wehrlojen Mann.“ 
Die „Times“ ſchließt: Dem Vernehmen nach hat die Königin ſich bereits 
für dieſe Sache intereſſirt, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Kai⸗ 
ſer Napoleon mit feinen Genugthuungsforderungen auftreten wird. 


Köln, 30. Auguſt. Der für Herrn Präsidenten Grabow für 
das Abgeordnetenfeſt verfertigte Silberpokal ift mit einem Schreiben des 
Herrn Claſſen-Kappelmann an ſeine Beſtimmung abgegangen, 
in dem es heißt: 8 Ag 

Ich glaubte es als Ghrennflit 1 an müſſen, die Aufgabe des 
polizeilich aufgelöiten Feſtkomites in meinem Namen zu erledigen. Zu die⸗ 
ſen angenehmen Aufgaben zähle ich dieſen Brief, womit ich die Ehre babe, 
Ihnen für das freundliche Schreiben an das Feſtkomite und für die über⸗ 
ſandte, kunſtvoll dagen Büfte, über deren Verwendung ich ſpäter be⸗ 
richten werde, zu danken. Zugleich habe ich das Vergnügen, Ihnen beifol- 
gend den ſilbernen Pokal zu üherſenden, welchen das eſtkomité und die Feſt⸗ 
theilnehmer lediglich zu dem Zwecke herſtellen ließen, um Ibnen auf dem 
Gürzenich den Ebrenwein zum herzlichen Willkommen am Rhein zu kreden⸗ 
zen und als ein bleibendes Andenken an das Feſt zu überreichen. Der 
Wunſch, der ihn begleitet, iſt in den eingravirten Worten ausgedrückt: 
Dem Führer, in der Zeit Gefecht, 

Dem Streiter für des Volkes Recht 

Bringt Volkesliebe treu und wahr 

Dies kleine Angedenken dar. 

O Becher, ſpiegle immerdar 

Nur ah ein fröhlich Augenpaar a 

Dem Kämpfer für des Volkes Recht; 

Biet ihm den Laptrunk im Gefecht, 

Bis er dereinſt Dich ſchwingen mag 

An unſ'res Rechtes Siegestag. 
So überſende ich den Becher als ein Geſchenk von tauſend Männern aus 
fast allen Städten von Febeinland⸗Weſtfalen — als ein ſichtbares Zeichen der 
Verehrung und Anerkennung, welche Ihnen, bochgeehrter Herr Präſident, 
wie den mannbaften Vertretern des Volkes in lautem Jubel an den Geſta⸗ 
den des deutſchen Stromes entgegengekommen wären, wenn uns die Freude 
nicht verſagt worden wäre, Sie inmitten des Volkes perſönlich begrüßen zu 
können. 1 
Bandsburg (Reg.-Bez. Marienwerder), 29. Auguſt. Als der 
hiefige latholiſche Pfarrer Tokarski am Sonntag, den 27. d., Abends 
gegen 10 Uhr aus Zempelburg von einer Ablaßfeier auf der Konitz⸗ 
Naleler Chauffee heimkehrte, wurde auf denſelben ein Schuß abgefeuert. 
Da der Geiſtliche gerade einen Feuerſchein betrachtete und ſein Geſicht 

Mbren Seite gewendet hatte, ſo wurde ihm nur ein Zahn aus 

geſcho rf e eee mrs er getödtet worden 
oder günſtigen Falles eines Auges verluſtig s Wer S 
Richtung am Hinterkopf ein Schrotkorn ſtreifte. Der Thäter hat bisher 
nicht ermittelt werden können. (Brb. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 31. Auguſt, Morgens. Der „Wanderer“ 
meldet: Mittelſt kaiſerlicher Entſchließung vom 28. d. Mts. ſoll der 
fiebenbürgifche Landtag aufgelöſt und die Einberufung eines an⸗ 
deren Landtages mit Zugrundelegung des ſiebenbürgiſchen Wahlmodus 


2% 


vom 3. Juni 1848 angeordnet worden fein. — Wie die „Debatte“ mit⸗ 
theilt, wird der eheſtens einzuberufende ſiebenbürgiſche Landtag ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Reviſion des ſogenannten ſiebenbürgiſchen Unionsgeſetzes 
zu beſchäftigen haben. Die Unionsfrage werde auch zu den erſten Ange⸗ 
legenheiten zählen, mit denen der ungariſche Landtag ſich zu beſchäftigen 
haben werde. 

— Ueber die plötzliche Suspendirung der Abreiſe des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. d. Gablentz nach Holſtein ertheilt nachfolgende der 
„B. H. Z.“ von einem Wiener Korreſpondenten zugehende Mittheilung 
Aufſchluß. Der Korreſpondent ſchreibt: Es find von preußiſcher Seite 
Eröffnungen hier eingetroffen, welche die elementarſten Grundſätze der 
Durchführung der Gaſteiner Konvention bezüglich der künftigen Verwal⸗ 
tung in den Herzogthümern — die Konvention hat bekanntlich nur für 
die Theilung des militäriſchen Kommandos, nicht aber für die Neugeſtal⸗ 
tung der Civilverwaltung einen Termin anberaumt — wieder in Frage 
ſtellen und es iſt demgemäß der auf heute feſtgeſetzt geweſene Abgang des 
Feldmarſchall-Lieutenant v. d. Gablentz auf feinen Poſten auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden. Ueber gar nichts hat man ſich bisher geeinigt, 
nicht einmal über den Titel der neuen Machthaber, denn während Oeſtreich 
fie einfach als Kommiſſäre bezeichnet haben möchte, will Preußen ſie 
Gouverneure genannt wiſſen. Die Verhandlungen drohen um ſo lang⸗ 
wieriger zu werden, als man hier nicht bloß mit Berlin, ſondern auch mit 
dem jeweiligen Aufenthaltsort des Hrn. v. Bismarck zu thun hat.“ 

— Die Cholera⸗Sanitätskommiſſion in Wien hat am 
22. Auguſt eine erſte Sitzung gehalten. Der Lage der Sache nach, da 
bisher ein Cholerafall noch nicht konſtatirt wurde, hat ſie ſich darauf be⸗ 
schränken müſſen, zunächſt die geeigneten allgemein vorbeugenden Maß⸗ 
regeln, die ſtrengſte Reinhaltung der Kanäle und Aborte, die Konfiska⸗ 
tion des zum Verkauf gebrachten unreifen Obſtes, die Dislocirung über⸗ 
füllter Wohnungsräume ꝛc. anzuordnen. In ſämmllichen Bezirken 
Wiens werden zur Durchführung dieſer Anordnungen beſondere Sub⸗ 
Kommiſſionen gebildet. 

Schleswig ⸗Holſte in. 

Flensburg, 27. Auguſt. Ueber das Wappen am Nathhaufe 
entnehmen wir der „Schl. H. Ztg.“ Folgendes: Seit Anfang v. J. 
befand ſich am mittleren Fenſter des hieſigen Rathhauſes das ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Wappen mit der Umſchrift „Up ewig ungedeelt.“ Geſtern 
früh ward daſſelbe herabgenommen. Dies erregte natürlich Aufſehen. 
Behördlicherſeits verlautete, das Wappen ſolle nur neu angeſtrichen wer⸗ 
den. Heute bei Gelegenheit der Kampfgenoſſen⸗Zuſammenkunft erblickte 
man das Wappen wieder am alten Orte. 


Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. Der Kaiſer hat ſeine Heimkehr in einem 
Dekrete verewigt, das auf die Ausbildung des jungen Frankreich von 
epochemachenden, heilſamen Folgen wird. Im Miniſterium des öffent⸗ 
lichen Unterrichts und unter dem Vorſitze dieſes Miniſteriums wird ein 
hohes Kollegium für Verbeſſerung des Special Setkundär⸗Unter⸗ 
richts (Realſchulweſens) niedergeſetzt, und zu Mitgliedern dieſes Rathes 
werden 27 Männer ernannt, die zur Ausleſe der franzöſiſchen Intelli⸗ 
genz gehören, wie die Akademiker Dumas, Paſteur, General Morin, J. 
Bertrand, Brongniart, Milne Edwards, Coſte und Decaisne, Magne, 


Mühlhauſen, Cornu, Hiftorie er, Duf dhauer, meh 
ausgezeichnete General⸗Inſpeltoren des Unterrichts, Ingenieurs, Deniere, 
Sekretär der Pariſer Handelskammer u. |. w. Die Auswahl ift für die⸗ 
ſen Zweck geradezu als ausgezeichnet zu nennen. In dem Berichte 
Duruy's an den Kaiſer wird hervorgehoben, daß Ackerbau, Handel und 
Induſtrie gleich ſehr bei einer ſolchen Einrichtung intereſſirt ſeien: „In 


Ein Rundgang durch's Irrenhaus. 
(Schluß.) 

Nun fielen meine Blicke auf einen jungen Mann mit röthlich blon⸗ 
dem Haar und Bart, welcher neben dem Börſenſpekulanten ſtand. Ich 
kannte ihn: noch vor kurzem mußte ich ihn an einem andern Orte geſehen 
haben. Seine Geſichtszüge waren bleich; zwei blaue Augen ſtarrten mich 
mit ſtieren, umherirrenden Blicken an. Es ſchien mir, als wenn auch er 
mich erkenne. „Wer iſt der junge Mann?“ flüſterte ich endlich einem 
der beiden Aſſiſtenzärzte zu. 

„Erkennen Sie ihn nicht?“ 

„Ich kenne ihn recht gut, ohne zu wiſſen, wer er iſt.“ 

„Das iſt Dr. R., Bibliothekar der königlichen Bibliothek.“ 


Nun erkannte ich ihn ſofort, obſchon ſeine Züge ſich doch ſehr ver⸗ 
ändert hatten. Ja, er war es, Dr. R., der gewöhnlich Vorſtand des Leſe⸗ 
zimmers war und mir mit vieler Liebenswürdigkeit, wenn ich vergefjen 
hatte, am Abend die Anmeldungszettel für die Bücher, welche ich am an⸗ 
dern Morgen im Leſezimmer zu finden wünſchte, in den Briefkaſten der 
Bibliothek zu ſtecken, die Bücher noch am andern Morgen zuſammen⸗ 
ſuchen ließ. Er war vor kurzem wahnſinnig geworden. Niemand kannte 
den Grund. Der Arme, wie er mich anſtarrte! Ich reichte ihm die 
Hand und redete ihn bei ſeinem Namen an. Er kannte mich nicht. Der 
traurige Anblick ergriff mich ſehr. „Haben Sie Hoffnung?“ flüſterte ich 
dem Arzte zu. 

„Keine,“ erwiderte er. 

„Was iſt der Grund ſeiner Krankheit?“ 

„Er iſt ganz paralytiſch. Lange kann es nicht mehr dauern.“ 


Ich hatte im Saal der Unheilbaren genug Krantheit und Elend ge⸗ 
ſehen. Der Direktor ſchien gerade mit feiner Konſultation fertig zu ein. 
„Ich werde Sie nun in die Kabinette führen,“ ſagte er. Durch ein an⸗ 
ſtoßendes, großes Zimmer kamen wir zu einer verſchloſſenen Thür. Der 
Direktor klopfte. Die Thür öffnete ſich von innen. 


Wir ſtanden in einem kleinen Zimmer, welches faſt die Form eines 
Quadrats hatte. Es war eins von den Kabinetten, in welche die Tob- 
ſüchtigen während ihrer Anfälle gebracht werden. Ein großes Fenſter 
von milchweißem Glaſe, welches das volle Licht des Tages in das Ge⸗ 
mach ließ, befand ſich an der einen Seite des Gemaches. Durch eine 
Maſchinerie konnte das Fenſter in wenig Sekunden vollkommen geſchloſ⸗ 
ſen werden, ſo daß in dem Zimmer die größte Finſterniß herrſchte, — 
eine ſtockfinſtere, künſtliche Nacht zur Meditation exaltirter Patienten. 
Ein Tiſch, ein Stuhl und ein Nachkſtuhl. Jedes dieſer Stücke war mit 
eifernen Klammern an den Boden befeſtigt. Auf dem Stuhle, uns ge⸗ 
rade gegenüber, ſaß ein Greis, ſein Geſicht trug die Furchen eines Sieb⸗ 
zigers; ſein Haar war ganz weiß. Aus hohlen glanzloſen Augen starrte 
er uns an. Der Mann war blind. Neben ihm ſtand ein Wärter. 
Der Blinde hörte jetzt, daß Perſonen im Zimmer waren. Plötzlich 


dem Augenblicke“, heißt es dann weiter, wo Frankreich auf ſeinem eigenen 
Markte wie auf den fernſten 9 mit der Induſtrie der gan⸗ 
zen Welt die Konkurrenz zu beſtehen hat, reicht es nicht mehr aus, ſeine 
fo trefflich begabten Arbeiterwerkſtätten zu haben und geſchickte Führer 
unſerer großen Fabriken aus der polytechniſchen Schule oder aus der 
Centralſchule für Künſte und Manufakturen zu nehmen. Frankreich 
braucht auch Werkführer in Mege, die eine praktiſche geübte Hand beſitzen, 
deren Geiſt aber auch der Theorie, welche angewandt werden ſoll, nicht 
fremd geblieben. Der Speclalunterricht bietet dieſe Reihe von Kenntniſ⸗ 
ſen, deren Verbreitung im Mittelſtande Zeitbedürfniß iſt. Aus den 
Specialſchulen werden aber in Zukunft auch Landwirthe, Induſtrielle 
und Kaufleute hervorgehen, welche im Stande find, die Sprache der Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu verſtehen, die ſie ſpäter in Büchern ſuchen werden, und die 
Hülfsquellen zu benutzen, welche die Wiſſenſchaften der Arbeit, um ſie 
fruchtbarer und weniger anſtrengend zu machen, bieten. Da die Zög⸗ 
linge ihren Familien früh genug wieder zurückgegeben werden, ſo können 
ſie, bis ſie das Alter der Verantwortlichkeit erreicht haben, noch langſam 
alles durchmachen, was die Arbeit mit der Hand erfordert, bis ſie zu jener 
Fertigkeit wird, die eine Art vervollkommneten Inſtinkts ift.... Die 
franzöſiſche Werkſtätte mußte eine neue Verfaſſung erhalten; das gegenwär⸗ 
tige Jahrhundert verleiht ihr dieſelbe. An der Spitze ſtehen die 
Zöglinge der hohen Schulen und höchſten Realſchulkurſe; in der mit⸗ 
tleren Region erſcheinen die neuen Unterbeamten der Induſtrie, welche 
im Stande ſind, die Anweiſungen der Chefs zu verſtehen und rich⸗ 
tig auszuführen; überall wird ſo die Arbeiterbevöllerung zu allen 
Arbeiten in der intelligenren Kraft, Präcifion und des Geſchmackes 
befähigt, da auch ſie zum Theil die Realſchulkurſe durchmachen wird.“ 
Damit dieſer Unterricht Allen etwas bieten kann, empfiehlt der Miniſter, 
daß derſelbe nicht ein bloßer encyklopädiſcher Unterricht werden ſoll, wor 
durch er völlig ſeinen Zweck verfehlen würde, ſondern daß bei dem Pro⸗ 
gramme möglichſt viel Spielraum gelaſſen und vorzugsweiſe die Haupt⸗ 
ſache im Auge behalten werde, den Arbeiter tüchtig vorzubilden, damit er 
ſich in alle Verhältniſſe leicht finden und namentlich ſeinen Geſchmack 
reinigen und verfeinern lerne, ſo daß er in der Fabrikation oder Kunſtin⸗ 
duſtrie und Reinheit der Formen, die richtige Kombinirung der Farben 
u. ſ. w. verſtehe, die mechanischen Verbeſſerungen mit Leichtigkeit zu faſ⸗ 
ſen, die Fortſchritte in der Chemie raſch zu benutzen und die Entdeckun⸗ 
gen, die auf Reiſen in fremde Länder, wie in den Naturwiſſenſchaften ge⸗ 
macht werden, zu verwerthen wife. Der neue Oberaufſichtsrath iſt beru⸗ 
fen, dem Miniſter mit Rath an die Hand zu gehen, Verbeſſerungen im 
Unterrichte vorzubereiten und eine Aufſicht über die Reallehrer⸗Muſter⸗ 
Schule in Cluny zu führen. 


endgültiges Urtheil über die Politik derſelben in der Herzogthümer⸗Ange⸗ 
| legenheit ausſpricht. j Herzogthümer⸗Ang 


ſprang er auf. 
rektor hier?“ 

„Er iſt hier,“ antwortete Dr. Horn, „was wollen Sie von ihm?“ 

„Ich will abreiſen,“ rief der Kranke, „oder ich will den König 
ſprechen.“ 

Und nun ſchwatzte er eine Menge verwirrtes Zeug durcheinander, 
von Staatspapieren, von Eiſenbahnaktien, von enormen Geldſummen, 
von Steigen und Fallen der Papiere, und wie er durch die Polizei und 
durch die Regierung um ſein Geld gebracht worden ſei, bis ſeine Worte 
in ein wildes Geſchrei übergingen. Ein neuer Anfall von Tobſucht 
folgte, der Wärter ergriff ihn und hielt ihn, ihn auf den Stuhl zurück 
drängend, mit eifernen Armen feſt. 

„Kann man unglücklicher ſein?“ ſagte der Direktor im Hinaus⸗ 
gehen zu mir. „Wahnſinnig und blind! Er war ein reicher und ange⸗ 
ſehener Kaufmann in Weſtpreußen““ 5 ; 

Durch ein leeres Zunmer traten wir in ein anderes Kabi⸗ 
net, welches ebenſo wie das vorige eingerichtet war. Es be⸗ 
fanden ſich in demſelben ein baumſtarker Wärter und ein Tob⸗ 
ſüchtiger, der gerade an einem Anfalle litt. Der Tobſüchtige war ein 
kräftiger Mann mit ſchwarzem, krauſem Haar und ſehr markirten Zü⸗ 
gen; hoch aufgerichtet ſtand er mitten im Zimmer. Mit wilden Blicken 
ſchaute er uns an, Blicke, in denen der Wahnſinn in fürchterlicher Weiſe 
ausgeprägt war. Seine Füße waren nackt, eben fo einer ſeiner musku⸗ 
loſen Arme, mit denen er in der Luft umherfuhr. Er hatte ſich den Rock 
und einen Theil des Hemdes heruntergeriſſen, jo daß Bruſt, Schulter 
und Hals nackend waren. Dann ſprang er mit einem Fuß auf den an 
der Erde befeſtigten Stuhl, daß der ſtarke Stuhl dröhnte. Nun erhob er 
drohend die Fauſt und brach in eine Reihe der fürchterlichſten und ſchreck⸗ 
lichſten Verwünſchungen aus, die wohl je aus dem Munde eines menſch⸗ 
lichen Weſens hervorgegangen ſind. Mir graute in ſeiner Nähe. Mit 
eiſernem Arme hielt ihn der Wärter feſt. Ich hätte um nichts in der 
Welt mit dem fürchterlichen Kranken in dem Gemache bleiben mögen. Wir 
gingen hinaus. An der Mauervertiefung, in der die Thür befindlich 
war, bemerkte ich, daß einzelne Stücke Kalk aus der Mauer geriſſen waren. 
Der Unglückliche hatte den Mörtel mit den Zähnen aus der Kante der 
Mauer geriſſen. Schrecklicher Anblick! Als wir bereits wieder auf dem 
Korridor waren, hörten wir noch das Geſchrei und Gebrüll des Wahn⸗ 
ſinnigen in der Iſolirzelle. Lange habe ich dieſe fürchterlichen Verwün⸗ 
ſchungen nicht aus meiner Erinnerung verwiſchen können. 

Der Korridor mündete auf den Flur, durch den die ſchöne mit 
Blumen und Palmen geſchmückte Treppe durch das ganze Gebäude läuft. 
Auf der anderen Seite des Flurs war der Aufenthalt für die wahnſinni⸗ 
gen Frauen. Der Wärter ſchloß die große Thür von polirtem Holze 
auf. Sie führte zu einem Korridor, der ganz in derſelben Weiſe einge⸗ 
richtet war, wie der Korridor zu den Sälen der wahnfinnigen Männer. 
Ein junges Mädchen von vielleicht zwanzig Jahren ſaß auf der Erde. 
Wie es ſchien, ganz theilnahmlos für ihre Umgebung, ſang ſie nach der 
Schubert'ſchen Kompoſition das bekannte Heine ſche Lied: 


„Ich will den Direcktor ſprechen,“ rief er, „iſt der Di⸗ 0 


Das Meer erglänzte weit hi 

Im letzten Abend — e 
Wir ſaßen am einſamen Fiſcherhaus, 
Wir ſaßen ſtumm und alleine. 


Der Nebel ſtieg, das Waſſer ſchwoll, 

Die Möve flog bin und wieder; 

Aus deinen Augen liebevoll 

Fielen die Thränen nieder. 

Ich ſah fie fallen auf deine Hand 

Und bin aufs Knie gefunfen; 

Ich 1 — von deiner weißen Hand 

Die Thränen fortgetrunken. 
/ „Das arme Mädchen ift aus einer angefehenen adeligen Familie,“ 
ſagte einer von den anderen Aerzten, „ſehen Sie das hübſche Geſicht und 
die feinen, edlen Züge. Aber ſie bemerkt uns nicht einmal. Fräulein, 
Fräulein!“ rief er dann, „wollen Sie nicht aufſtehn?“ 1 

Die Kranke ſah uns mit einem langen Strahl ihrer milden blauen 
Augen an, aber ihre Seele ſchien kein Verſtändniß zu haben für das, was 
fie ſah. Es war ein langer, ganz theilnahmloſer Blick. Dann ſah fie 
wieder vor ſich nieder. Der Arzt redete fie nochmals an. Keine Ant⸗ 
wort. Sie ſaß auf der Erde und zupfte mit ihren zarten, weißen Fin⸗ 
gern an ihrem Taſchentuch. Wir gingen weiter und betraten die andern 
Räume, deren Fenſter ebenfalls nach dem Garten hinausgingen. Es 
waren zwei große und luftige Säle. An einem langen Tiſch ſaßen zu 
beiden Seiten die wahnſinnigen Frauen und Mädchen und beſchüäftigten 
ſich mit Handarbeit. Einige ſtrickten, andere nähten. Sie ſtanden 
ſämmtlich auf, als wir eintraten. Einige antworteten auf die Anrede 
„guten Morgen, meine Damen“, in freundlicher und theilnehmender 
Weiſe: „Guten Morgen, Herr Direktor“; andere nahmen den Gruß 
ſchweigend und, wie es ſchien, ohne jede Theilnahme hin. Der Direktor 
nahm einen Stuhl, ſetzte ſich an das obere Ende des langen Tiſches und 
ſprach dann zu jeder Einzelnen, indem er fie bei Namen nannte, ſich nach 
ihrem Wohlbefinden erkundigte, ſich die Handarbeit zeigen ließ und in 
einigen Worten feine Freude ausdrückte, daß ihre geiſtige Beſſerung fo 
bedeutende Fortſchritte mache. 

Der ärztliche Beſuch, den der Direktor täglich um 9 Uhr Morgens 
machte, war zu Ende, ich hatte genug Elend, Krankheit und Unglück ge⸗ 
ſehen und ſehnte mich durchaus nicht nach einer Verlängerung des An⸗ 
blicks der ſchrecklichen Dinge, welche an dieſem Morgen wie finftere Ge⸗ 
ſpenſter der Nacht vor mir vorübergegangen waren. 

Wir gingen wieder die ſchöne, breite Treppe hinab, welche in den 
Garten führt. Es war Mittag geworden. Warm und golden lag der 
Sonnenſchein auf den friſchen Raſenplätzen und auf den dichtbelaubten 
Baumgruppen. Ein friſcher Weſtwind wehte in den Zweigen und 
Wipfeln. Hier zwiſchen den Bäumen und Blumen, im Glanz der Mil“ 
tagsſonne und im Rauſchen des friſchen Windes, wurde mir erſt wieder 
wohl. Der Direktor begleitete mich über den Hof, der die neue Charit 
von der alten trennt, bis zu dem großen Hausthore. 5 


) 
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Paris, 30. Auguft, Abends. Der „Moniteur“ billigt die in dem 


Rundichreiben d' Azeglio's bezüglich der Wahlen enthaltenen Ideen. — 


fie hätten in den Fürſtenthümern eine lebhafte Aufregung verurſacht und 
leien das Symptom eines bedauerlichen Mißſtandes. Die Klagen gegen 
u Fürſten Kuſa feien nicht grundlos. Die Wiener Zeitungen hätten 
von Intervention geſprochen. Der „Moniteur“ will weder eine Kollek⸗ 
, noch eine Einzelintervention, weil daraus für die Kabinette eine Reihe 
don Verwickelungen entſtehen würde. Wie die Dinge liegen, wäre der 
einzig mögliche Weg der, dem Fürſten Kuſa die Nothwendigkeit begreiflich 


lich der in Bukareſt ſtattgehabten Wirren ſagt daſſelbe Blatt, 


zu machen, ſich von den gegen ihn gerichteten Angriffen dadurch zu recht⸗ 
ertigen, daß er eine tadelsfreie Politik befolge und in die Verwaltung 


wieder Ordnung einführe. Unter den gegenwärtigen Umſtänden jedoch 


dürften die Kabinette ihm nicht ihren moraliſchen Beiſtand verweigern. | 
— Der Ruſſe Nekitſchenkow, welcher im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel 


Mordverſuch auf den Legations⸗Sekretär Balſch gemacht hatte, wurde 
heute zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 


S wer 2% 
Bern, 28. Auguſt. Heute Nachmittag 2 Uhr fand in der hieſi⸗ 
gen Heiligengeiſt⸗Kirche unter dem Vorſitze des Bundesrathes Challet- 
nel die Eröffnungs⸗Sitzung der vierten Jahresverſammlung des in⸗ 
ternationalen Kongreſſes für ſociale Wiſſenſchaften ſtatt. Bun⸗ 
N desrath Challet⸗Venel begrüßte die etwa 600 Perſonen ſtarke Verſamm⸗ 
ung mit einer kurzen Anſprache, in der er dem Kongreſſe für die Ehre, 
daß er Bern zum Verſammlungsorte gewählt, im Namen Berns und 
der ganzen Schweiz dankte, worauf der General-Sefretär des Kongreſſes, 
Hr. Aug. Couvreur, einen Brief des Präſidenten Vervoort verlas, in 
welchem derſelbe fein Nichterſcheinen durch eingetretene Hinderniſſe ent» 
chuldigte, und eröffnete, daß Bundesrath Challet Venel zum Vieepräſi · 
denten der Geſellſchaft erwählt worden ſei und die Verhandlungen der 
diesjährigen Verſammlung leiten werde. Den übrigen Theil der Eröff- 
nungs⸗Sitzung füllte die Verleſung des Jahresberichtes und die Mitthei⸗ 
lung einiger, die Angelegenheit des Kongreſſes betreffenden Beſchlüſſe des 
altungsrathes aus. 
Italien. 
Florenz, 30. Auguſt, Abends. In San⸗Severo iſt die Cho⸗ 
im Zunehmen. f 
— Die römiſche Regierung ſoll, wie italieniſche Blätter melden, im 
Plane haben, Rom zu einer See- und Handelsſtadt zu erheben. 
er Ingeniur Coſta hat zu dieſem Zwecke mehrere Pläne vorgelegt. Zur 
nächſt handelt es ſich um eine Koneeſſion für Hafenbauten in Oftia, das 
kinſt jo blühende und unter der päpſtlichen Verwaltung jo tief herabge⸗ 
mmen; durch dieſe Hafenbauten und ein kunſtreiches Kanaliſations⸗ 
ſyſtem der Tiber ſollen Seeſchiffe von geringerem und mittlerem Tonnen⸗ 
gehalte bis Rom ſtromauf gehen. 
— Die römiſchen Prälaten haben wieder einen Feldzug gegen die 


lera 


klonſtitutionellen Grundſätze des modernen Staatslebens eröffnet. Dies⸗ 


mal find es aber keine kirchlichen officiellen Verdammungs⸗Urtheile, wie 
Syllabus, ſondern theoretiſche Anſichten, welche durch ſcholaſtiſche 
Beweiſe aus dem — Mittelalter belegt werden. In dieſer Beziehung 


. e ane Sitzungen der Accademia di Religione Catto- 
en ohne Suter. Migr. Calixt Giorgi ſuchte zu beweiſen, daß 


der Wille des Volles, wie er durch die ſo genannte öffentliche Meinung 


und menſchlichen Rechte unabhängig . WM 
las der Verſammlung die Einleitung zu einem Werke über die einzig wah⸗ 
ren Grundſätze der Geſellſchaft vor. Mſgr. Giorgi verwirft die Volksſou⸗ 
beränetät aus Gründen, welche in den Schriften des Thomas von Aquino, 
Suarez und Bellarmin enthalten jeien. Unter den rationellen hob er be» 
ſonders den hervor, daß es unmöglich ſei, die Volksſouveränetät mit dem 
heutigen Beſitzſtande zu kombiniren. Galeolti zeigte, indem er an 1789 
anknüpfte, daß nicht die Forderung der einzelnen Rechte, ſondern die 
Pflicht das wahre ſociale Princip ei; daſſelbe gelte von der Freiheit, von 

Gleichheit und dem Nutzen: ſtatt ihrer müßten die Grundſätze, des 
Geſetzes und der Gerechtigkeit eintreten. 

S S 


— Laut Nachrichten aus Madrid, vom 29. Auguſt, wird die 
benen nicht vor dem 28. September wieder in der Hauptſtadt ein⸗ 
en 


— Die „Epoca“ meldet, daß unmittelbar nachdem die ſpaniſchen 
en San Domingo geräumt hatten, die dominikaniſchen Trup⸗ 
den, an 500 Mann ſtark, unter Befehl des Generals Cabral eingerückt 
nd. Faſt alle einigermaßen wohlhabenden Familien waren bereits nach 
den benachbarten Inſeln Cuba und Puerto Rico ausgewandert. Nie⸗ 
mand wollte von dem Papiergelde, welches in Cirkulation geſetzt iſt. In 
Azna belegten die Zwangs⸗Kontributionen die wegen ihrer Sympathieen 
für die Spanier bekannten Perſonen. Die Prüſidentſchaſtsfrage theilt 
die Gemüther. Die Anhänger des Baez vertheidigen warm ſeine Sache. 
e übrigen Kandidaten waren Valverde, der jetzige Präſident Pimentel, 
ajar und ein Dutzend Generale, denn von denen wimmelt es in dieſer 
epublit. San Domingo lieferte den traurigſten Anblick, und in ſeiner 
großen Schwäche wird es den Angriffen Gaffrond's, ſobald er erſt den 
nördlichen Theil von Hayti pacificirt hat, nicht widerſtehen. 


Portugal. 
— Der „Correſpondencia“ wird aus Liſſabon gemeldet, daß die 
Bee fortfährt, die Regierung in Betreff der Taufe des Infanten ans 


en. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Auguſt. Alle Maßregeln ſind ſo getroffen, 
daß die Journale, die das neue Cenſurreglement angenommen ha⸗ 
ben, am 1. September mit dem Viſum der Cenſur erſcheinen werden. — 
Eine Kommiffion war beauftragt, das hiſtoriſche arch ologiſche Mu⸗ 

eum zu Wilna zu reorganiſiren. Die Kommiſſion hat folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: 1) Das Muſeum zu vervollſtändigen durch die auf die 
ruſſiſche Periode der litthauiſchen Geſchichte bezüglichen Gegenſtände. 2) 
Alle nicht wiſſenſchaftlichen Gegenſtände zu entfernen, beſonders die, welche 
als revolutionäre Embleme dienten, wie das angebliche Fernrohr des 

osciusko, ein Stück von einem Kleide Skargas, die Guitarre des Dich⸗ 
ters Karpinsli, die Porträts der Emigranten u. ſ. w. Dieſe beiden Be⸗ 
ſchlüſſe haben die Polen ſehr aufgebracht. 

— Der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt man aus Kurland, 24. Auguſt: 
Endlich bringt die neuſte „Latweeſchu Aviſes“ (Lettiſche Mitauer Zeitung) 
danz authentiſche Berichte über die traurige Auswanderungs-⸗An⸗ 
delegenheit der kurländiſchen Letten, die meine Ihnen bereits früher 
chten Mittheilungen im Weſentlichen beſtätigen, und nur das eine 
enthalten, daß der eigentliche Auswanderungs⸗Hauptagent C. Wal⸗ 


e Autorität bilde. Abbate Me. Galeotti 


beim Schloß be 
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demar die armen Letten in ſeinem Intereſſe auszubeuten ſuchte, indem 
er ſie durch Vorſpiegelungen und Verſprechungen aller Art, die er nicht 
hielt, auf ſein im Gouvernement Nowgorod gelegenes Gut Berwai lockte, 
lediglich zu dem Zwecke, die betrogenen, nun gänzlich verarmten, aller 
Mittel zur Rückkehr baaren Auswanderer zum Bleiben zu veranlaſſen 
und als Arbeiter auf ſeinen Gütern benutzen zu können. Das mit un⸗ 
ſern Landsleuten getriebene Spiel hat hier überall gerechte Entrüſtung 
hervorgerufen, und die „Rigaer Ztg.“ fordert Herrn Waldemar in Pe⸗ 
tersburg öffentlich auf, ſich ſeinerſeits über den Sachverhalt und die ihm 
zur Laſt gelegten Handlungen zu erklären, was um fo nothwendiger er⸗ 
erſcheint, als eine aus Herrn Waldemar naheſtenden Quellen gefloſſene 


Korreſpondenz der Berliner „Nationalzeitung“ den Sachverhalt entſtellt 


und alle Schuld auf die Cenſur geſchoben hat. 


— Die ruſſiſchen Blätter enthalten wieder eine lange Reihe in den 
Gubernien Jaroslaw, Moskau, Lublin, Wjätka, Mohiley, Tambov und 


Kaſan neuerdings vorgekommenen bedeutenden Feuersbrünſte. Da⸗ 
zu lommen die niederſchlagenden Berichte aus Beſſarabien, wo die Bul⸗ 
garen Kolonien auf der Strecke von Komrath bis Kubei von Heuſchrek⸗ 


ken heimgeſucht ſind, die aus der Moldau herübergekommen, faſt überall 
Wieſen und Felder bedecken. Zu ihrer Vertilgung wurde die geſammte 
Bevölkerung der benachbarten Anſiedelungen mit aufgeboten, die mit 
außerordentlicher Energie Tag und Nacht die Arbeit fortſetzt, die Sonn⸗ 
und Feſttage nicht ausgenommen. — Der Unterrichtsminiſter hat auf 
den Antrag des Generalgouverneurs der ſüdweſtlichen Gouvernements 
verfügt daß der römiſch⸗katholiſche Religionsunterricht in den Schulen 

es Kijewſchen Lehrbezirks fortan in ruſſiſcher Sprache ertheilt werden 
oll. 


ſoll 

— Der „Ruſſiſche Invalide“ faßt am Schluſſe ſeines Berichtes 
das bisherige Reſultat der Unterſuchung wider die in Litthauen verhaf- 
teten Brandſtifter, ſowie anderweitiger Ermittelungen in folgenden 
Enthüllungen zuſammen: „Es exiſtiren gegenwärtig im Auslande zwei 
Banden revolutionärer Brandſtifter: 1) eine Bande polniſcher Emi⸗ 
granten, 2) eine Bande der rotheſten ruſſiſchen Revolutionäre. Die 
über Europa zerſtreute polniſche Emigration iſt in zahlreiche Parteien 
geſpalten und beſchäftigt ſich gegenwärtig ungeachtet ihrer Parteizwiſtig⸗ 
keiten mit Entwerfung verſchiedener revolutionärer Projekte und mit der 
Auswahl von Perſonen, welche geeignet find, dieſe Projekte zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Unter dieſen Parteien giebt es eine Brandſtifter⸗ 
bande, deren Hauptſitz die Schweiz, nächſtdem Paris, London und die 
Türkei iſt. Die meiſten Mitglieder dieſer furchtbaren Bande find be⸗ 
kannt. In Paris gehören zu dieſer Bande viele Perſonen, welche beim 
letzten Aufſtande in Litthauen und im Königreiche Polen hervorragende 
Aemter bekleideten. Sie beſorgen die Abſendung von Brandſtiftern nach 
Litthauen und vielleicht auch nach dem Königreiche Polen. Leute, die ſich 
dazu hergeben, finden ſich genug unter den in der Schweiz anſäſſigen 
Emigranten, die größtentheils dem bitterſten Mangel preisgegeben, daher 
zu Allem bereit find. Das Pariſer Komité verweigert nicht die Mittel 
zu ſolchen Unternehmungen. Die Perſonen, welche zur Brandſtiftung 
ausgeſandt werden, werden mit einem leicht entzündbaren Präparat ver⸗ 
ſehen, beſtehend aus Kohlen, Schwefel und Phosphor. Im Jahre 
1863 wurde dies Präparat in Warſchau in der Apotheke des Jeſus⸗ 


kindleins von dem ſpäter zu ſchwerer Arbeit in Sibirien verurtheilten 


Apotheker Stronski bereitet und nach mehreren Städten verſandt. Mit 
dieſem Präparat wurde das Rathhaus in Warſchau und das Dach der 
im un, Kaſerne 228 Dies Präparat wurde ge⸗ 
braucht bei dem Attentat auf das Leben des Grafen Berg am 8. Sep⸗ 
tember 1863, wobei es ſo ſtark koncentrirt war, daß es noch am folgen⸗ 
den Tage auf der Straße braunte. Die Brandſtifterbande der polniſchen 
Emigration hat ſich mit den Polen, welche wegen Betheiligung am Auf- 
ſtande im Innern des Kaiſerreichs internirt ſind, und zugleich mit den 
ihnen ähnlichen Bureaus ruſſiſcher Renegaten, die ſich die „Herzen'ſche 
Agentur“ nennt und ihren Sitz in Tultſcha hat, in Verbindung geſetzt. 
Letztere Bande hat ſich Süd⸗Rußland zum Schauplatz ihrer verbreche⸗ 
riſchen Thätigkeit gewählt und bedient ſich ruſſiſcher Deſerteurs und an⸗ 
derer Flüchtlinge als Werkzeuge. Beide Banden ſtehen unter der Pro- 
teftion des Londoner „Revolutionsheerdes“, einer Geſellſchaft, an deren 
Spitze ein polniſcher Emigrant ſteht. Letzterer giebt den Uebelthätern 
Geldunterſtützungen. Im Mai 1864 brachte er der „Herzenſchen Agen⸗ 
tur“ eine Geldſumme und hielt ſich längere Zeit in Tultſcha auf. Die 
Geſellſchaft der Revolutionäre erhält das Geld von ihren Mitgliedern 
und einem Bankier in London, einem intimen Freunde Mazzini's.“ 
Der „Ruſſiſche Invalide“ bemerkt am Schluß, daß die von ihm mit⸗ 
getheilten Nachrichten aus amtlichen Ouellen geſchöpft ſind. 
Warſchau, 28. Auguſt. Großfürſt Nikolaus ſtattete 
geſtern Abend dem Grafen Berg im königl. Schloſſe einen Beſuch ab 
und beſuchte dann das Theater. Heute Vormittag ließ der Großfürſt bei 
Mokotow ſämmtliche hier koncentrirte Truppen Revue paſſiren und gab 
ſodann ein großes militäriſches Diner in Lazienki. 


Amerika. 

Newyork, 15. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man von bier: 
Am 12. d. Mts ftarb hier, wie ſchon gemeldet, 84 Jahre alt, der langjäb« 
rige preußiſche General⸗Konſul Johann W. Schmidt, einer der alteſten 
deutſchen Bürger, der ſeit 1810, wenn ich nicht irre, das preußiſche Konſu⸗ 
lat in unſerer Stadt bekleidete. Während ſeiner Amtsführung iſt Newyork 
aus einer unbedeutenden Hafenſtadt in einem der größten Emporien des 
e emporgeſtiegen; die Zahl ſeiner deutſchen Einwohner allein ift 
drei Mal fo groß, als die Geſammtzahl aller Newyorker beim Amtsantritte 
des Herrn Schmidt. Dieſer war ein durch kommercielle Stellung und per⸗ 
ſönlichen Charakter boch geachteter Bürger, indeſſen in den letzten Decen⸗ 
nien durchaus nicht der Mann, der den Anforderungen feines täglich wich⸗ 
tiger gewordenen Poſtens gewachſen geweſen wäre. 


und ſtellt in Zukunft keinen Kaufmann mehr, ſondern einen Fachkonſul bier 
an. Kaufleute, die nebenbei Konſuln find, genügen in großen Häfen, wie 
Newpork, weder den Anforderungen ihres Amtes, noch den Bedürfniſſen 
und berechtigten Anſprüchen ihrer Landsleute. Der Konſul hat einfach keine 
Zeit, ſich um etwas Anderes als die i Eintreibung ſeiner Ge⸗ 
dübren zu kümmern; ein angehender Kommis reicht in der Regel zur Erle⸗ 
digung aller Geſchäfte aus. Der Konſul ſchreibt ſeinen Namen und berech ⸗ 
net dafür zwei Dollars. Die Einnahmen des preußiſchen Generalkon⸗ 
ſulats beliefen ſich in den letzten Jahren im Durchſchnitte auf mebr 
als 20,0000 Dollars Gold per Jabr. Die Regierung gewinnt glſo noch 
bei der Reform, denn die Gebübren decken nicht nur ein ſelbſt für 
biefige Verhältniſſe liberales Gehalt, ſondern reichen auch noch 


0 N Hoffentlich verfügt die | 
preußiſche Regierüng jetzt eine durchgreifende Aenderung und Verbeſſerung, Bei dem am 24. d. M. 
des bieſigen und des Birubaumer 


aus, 


an anderen wichtigen Plätzen der Vereinigten Staaten, wie New⸗Or⸗ 


leans und San Fraueisko, Fach⸗Konſulu beſolden zu belfen. Ei 
General⸗Konſulgt in Newyork, von einem tüchtigen Fachmanne bekleidet, iſt 
für die hieſigen Preußen und die Heimath wichtiger, als die Geſandtſchaft 
in Waſhington, da der ausgedehnte Handel und vielſeitige Verkehr zwiſchen 
beiden Ländern viel bedeutender ſind, als die ſpärlichen politiſchen Beziehun⸗ 
en. 


Ein 


reußen braucht nur dem Beiſpiele der europäiſchen Großmächte, 


Italiens und Spaniens zu folgen, die ſämmtlich in Newyork durch Fach⸗ 


Konſuln ver 
einen viel wirkſameren Schutz angedeihen laſſen können. Namentlich ver⸗ 


dient die Tüchtigkeit des öſtreichiſchen General⸗Konſuls ganz beſondere An ⸗ 


vertreten ſind und bei dieſem Syſteme ihren Stgatsangebörigen 


erkennung und Nacheiferung ; feine die Industrie und den Handel Oeſtreichs 
bebende Thätigkeit, der keine Verbeſſerung, kein Fortſchritt im hieſigen Leben 
entgeht, kommt dem ganzen Kaiſerreiche zu Gute. Der ſchwerſte Nachtheil, 
der einem Staate durch kaufmänniſche Konſuln erwächſt, beſtebt in meinen 
Augen darin, daß das Publikum der Reinheit der Motive des Konſuls miß⸗ 
traut und damit zugleich die Würde des von ihm vertretenen Staates ſchä⸗ 
digt, daß es deſſen amtliche Stellung mit feinem perſönlichen Vorteile iden 
tifieirt, und daß es deßbalb die in feinem eigenen Intereſſe beſchloſſenen 
wohlthätigiten Maßregeln der heimiſchen Regierung mißdeutet oder gar be⸗ 
feindet. Hier nur ein Beiſpiel ftatt vieler. Vor etwa zehn Jahren traf die 
preußiſche Regierung die äußerſt gemeinnügige Beſtimmung, daß kleine 
Geldzablungen bis zu 50 Tahlern durch das hieſige General ⸗Konſulat 
zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten vermittelt werden könn⸗ 
ten. Die Speſen der Beförderung inkluſive Porto waren, ſelbſt ab⸗ 
geſeben von der größeren Sicherbeit, um wenigſtens 5 Proz. geringer, 
als bei den Bankiers und kleinen, häufig unſoliden Wechſelgeſchäften. 
Berechnet man den jährlichen Umſchlag in kleinen Beträgen auf nur fünf 
Millionen Thaler — er iſt bedeutend größer —, fo ſparten die ehemaligen 
und gegenwärtigen Preußen durch eine derartige billigere Bedienung allein 
100,000 Thaler per Jahr. Allein trotzdem benutzten wenigſtens die hieſigen 
Preußen in nur geringem Maße dieſe er Erleichterung, Warum 
Weil die kleinen Bankiers es bei der kaufmänniſchen Stellung des Konſuls 
leicht hatten, dieſen bei ſeinen, ohnebin zu übergroßem Mißtrauen geneigten 
Landsleuten zu verdächtigen, ihn als Konkurrenten, der unter der Firma 
des Konſulates handle, ſchlecht zu machen. Und wirklich gelang das nur zu 
gut; die obige gemeinnützige Einrichtung iſt den wenigſten Deutſchen bier 
bekannt. Die preuß. Regierung würde ſich ein großes Verdienſt um die hieſigen 
Deutſchen erwerben und zugleich ihre eigenen Intereſſen mächtig fördern, wenn 
fie einen tüchtigen dortigen Induſtriellen oder einen ehemaligen hier anſäſſig ges 
weſenen preuß. Kaufmann, der mit den hieſigen Verhältniſſen bekannt ift, zum 
Generalkonſul in Newyork ernennen wollte. Leider iſt mehr als begründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der ehemalige Lieuten. und jetzige Legationsſekr. v. Grabow 
in Waſhington die durch Schmidt's Tod erledigte Stellung erhält; aber hof⸗ 
fentlich wird ihm dann verboten, ſelbſtſtändige Handelsgeſchäfte zu treiben. 
Herr v. Grabow iſt ein eifriger Kreuzzeitungsmann und war als ſolcher vom 
Ausbruche des Krieges an bis jetzt ein warmer Freund des Südens, wodurch 
er ſelbſtredend bei der hieſigen Regierung nicht zu einer persona grata ge⸗ 
worden iſt. Ob er unter dieſen Umſtänden einen beilfamen Einfluß auszu⸗ 
üben vermag, werden ſich Ihre veſer ſelbſt beantworten können. 

ewhork, 19. Auguſt. In Richmond iſt ein Pulvermagazin 
explodirt, wodurch ein Schade von 100,000 Dollar herbeigeführt wurde. 
Zwei Menſchen verloren das Leben. — Auf der Houfitonachahn bei 
Bridgsport in Connecticut iſt in Folge eines Zuſammenſtoßes ein Un⸗ 
glück geſchehen, welches 9 Menſchen das Leben Loftete, 15 wurden gefähr⸗ 
lich verwundet. — Der Piratendampfer „Shenandoah“ iſt am 23. Juni 
in der Nähe des Kaps Thaddeus angeſprochen worden; er ſteuerte in 
nordweſtlicher Richtung, welche kurz vorher von einer Flotte von 60 
Wallfiſchfängern eingeſchlagen worden war. Aus San Francisko iſt das 
Geſuch an die Regierung ergangen, ein Kriegsſchiff auf die Verfolgung 
des Raubſchiffes auszuſenden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 1. Septbr. Die einundzwanzigſte Hauptverſamm⸗ 
lung des evang. Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
findet am 5., 6. und 7. September d. J. zu Dresden ſtatt. Die Pre⸗ 
digten an den drei Tagen werden von dem Prediger Müllenſiefen aus 
2 ‚ ee e Dr. Liebner aus Dresden und Dekan Gerof 
aus Stuttgart gehalten werden. Die Verſammlung wird mit einem 
geftiiien Koncet geſchloſſen. Als Poſener Deputirter wird der Militär- 
Oberprediger Bork nach Dresden gehen. 

Pr. — Der Zweck der Marken⸗Konſum⸗Vexeine iſt derſelbe, wie 
der ud Fit esche fen Lager, beide wollen die Bedürfniſſe des Lebens 
gut und billig beſchaffen. 

Erſtere Ichließen mit Kaufleuten und Händlern Verträge, in welchen letz⸗ 
tere ſich verpflichten, bei durchaus reeller Bedienung beſtimmte Procent⸗ 
läge an Rabatt zu bewilligen. Bei dreimaliger ſchlechter Yieferung iſt der 
Kontrakt von ſelbſt als gekündigt anzusehen, wie eine Klauſel deſſelben beſagt. 
Zu dieſem Zwecke werden an die Mitglieder Marken zu 1 Sgr., 2½ Sgr., 
5 Sar: und 10 Sgr. verkauft, mit welchen die Kaufleute bezahlt werden. 
Dieſe Marken (welche noch an zwei anderen Stellen zu haben ſein werden) 
können bei dem Nendanten monatlich, wöchentlich oder täglich in Geld umge⸗ 
ſetzt werden. — Derartige Vereine ſetzen jedes Mitglied in das Verhältniß 
der een welche von den Kaufleuten ſtets billiger und beſſer bedient 
werden. 

Die Kaufleute find gewiſſermaßen die Lagerhalter des Vereins; derielbe 
arbeitet mit den Geldmitteln dieſer Geſchaͤftsleute, ohne ſich einem Niſiko 
auszuſetzen. Gleichwohl haben die vorliegenden Nefultate ergeben, daß dieſe 
Aſſociationen für beide Theile ſehr gewinnbringend find, Dabei haben 
die ie weder Beiträge noch irgend welche Vertretungsverbindlichkei⸗ 
ten zu übernehmen, und deshalb liegt auch der Beitritt nicht nur im Intereſſe 
des Vereins, ſondern jedes Einzelnen ſelbſt, und ſteht die Mitgliedichaft 
Jedem offen, welcher Marken kauft. 5 — 

Dieſe Vereine können ſpäter zu Produktiv⸗Genoſſenſchaften ausgedehnt 
werden, und bleibt es ihnen auch unbenommen, Ankäufe an Kartoffeln, Ci⸗ 
garren ꝛc. im Großen zu bewirken und an die Mitglieder zu Engros⸗Preiſen 
abzulaſſen, reſp auf Lager zu halten. Schon jetzt haben dieſe Vereine überall, 
namentlich in Süddeutſchland, für den weniger Bemittelten außerordentli 


chen Segen geſtiftet. 5 5 nen e 
g.] Wohl keiner der biefigen Schulen iſt der projek⸗ 


— [Spaziergan 
tirte Spaziergang in dieſem Jahre jo oft verregnet worden, wie der ſtädtiſchen 
Mittelſchule. Geſtern endlich fand derſelbe ftatt. Um 10 Uhr Vormittags 
zog die Schule unter Vorantritt eines Muſikchors mit wehenden Fahnen, un⸗ 
ter denen die neue, ſchöne Schulfahne Aufmerkſamkeit erregte, hinaus nach 
dem Eichwalde. Hier wurde nach kurzer Pauſe geſpielt, geſungen und allerlei 
ſinnige Kurzweil getrieben, bis es, für die Kinder zu früh, gegen Abend hieß: 
„Nach Hause!“ Und in derſelben Ordnung, wie die Schule hinausgezogen, 
kehrte fie um ½8 Uhr Abends wieder nach der Stadt zurück, ſetzt aber unter 
zahlreicher Begleitung der Eltern, die im Laufe des Tages ihren Kindern 
nachgekommen waren. 

Fi. Bojanowo, 31. Auguſt. [Feuer.] Vorgeſtern Nacht batten wir 
in unſerer Nähe dreimal Feuer zu beobachten. In Sowine brannte ein 
Häuschen und in Niederſchidnau eine ganze Bauerwohnung nieder. Das 
dritte Feuer war in der Richtung nach Reiſen. — Auch in dem uns naben 
Tachelin brannte vor einigen Tagen ein Stall nieder. 
4 Kreis Meſeritz, 29. Auguſt. (Feuer; falſches Geld ꝛc.) 
Mä ftattgebabten Gewitter, welches ſich über einen Theil 
0 ! Kreiſes entlud, ſchlug der Blitz in die dem 
Eigentbümer Auguſt Münchberg zu Schwichocin gehörige Scheune ein, 
welche in Folge deſſen mit dem geſammten Einſchnitk niederbrannte. Auch 
traf der Blitz das Wohngebäude des Schulzen Geißler in Sömmerig, fuhr 
am Schornſtein herunter, traf und betäubte die in der Küche beſchäftigte 
Magd ſo, daß ſie leblos niederſank, ſpäter aber wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht wurde. Ihr Zuſtand ſoll jedoch ſebr bedenklich ſein. — In voriger 
Woche iſt in Meſeritz ein falſches Thalerſtück mit dem Gepräge 1779 A. an- 
ehalten worden. — Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Wechards iſt bereits nach Me⸗ 
eritz übergeſiedelt. 0 
+ Neuſtadt b. P. 30. Auguſt. [Verpachtung; Unterſtützung; 
Hopfen.] In voriger Woche fand hier die Verpachtung der der Kommune 
gehörigen Ackerländer aus verſchiedenen Parzellen in der Geſammtmorgen⸗ 
zahl von 49 beſtebend, ftatt. Die Verpachtung erfolgte auf 6 Jahre, und 
während dieſelbe vor 18 Jahren 30 Thlr. und im vorigen 142 Thlr. 15 Sgr. 
alljährlichen Pachtzins eintrug, ſtieg dafielbe bei der jezigen Verpachtung auf 
252 Thlr. 15 Sar. — In Folge eines Aufruſes in der Zeitſchrift der „Js⸗ 
raelit zur Unterſtützung der in Baläftina durch Heuſchrecken und Cholera 
beimgeſuchten Bewohner fand in diefer Woche in bieſiger israelitiſcher Kor⸗ 
poration eine Sammlung ftatt, weiche 55 Thlr. eintrug. Dieſer Betrag it 
beute an den Redakteur des „Israeliten“, Dr. Lehmann in Mainz, zur Wei⸗ 
‚ terbeförderung überſandt worden. — Mit der Hopfenpflücke hat man in bie- 
ſiger Gegend bereits begonnen und iſt das Reſullat fait befriedigend. In 


einigen Hopfenplantagen ift der Hopfen ſtangenroth geworden, im Allgemei- 
nen aber ſollen die Dolden ausgebildet 7 Klein keiten ſind bereits ge⸗ 
bandelt und pro Ctr. mit 60 Thlr. bezahlt worden. Auswärtige Käufer find 
noch nicht eingetroffen, dagegen find die hieligen Kommiſſionaire auswärti⸗ 
ger Käufer bemüht, Abſchlüſſe zu machen, worauf ſich die Produzenten je⸗ 


doch nicht einlaſſen wollen, da fie erit abwarten wollen, bis ein Preis feſt⸗ 


geſtellt ſein wird. : : ö 

X Rawicz, 31. Auguſt. [(Zur morbgeihihtel Vorigen Freie 
tag fand in der Pannewitzſchen Mordſache ein Zeugenverhör ſtatt. Vielleicht 
ſteht damit folgende Bekanntmachung im Zuſammenhange: 

Bekanntmachung. a x 

Am 18. d. M. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr ift der Viehhändler 
Pannewitz aus Sarnowko auf der Chauſſee zwiſchen Königsdorf und Woid⸗ 
nig ermordet und beraubt worden. Die muthmaßlichen Thäter, die Füſiliere 
Dolle und Würde des weſtfäliſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 37, haben 
wahrſcheinlich von der Schützenſtraße in Rawicz aus über die Promenade den 
Fußweg nach dem Gaſtbof zum Schwan in Sierakowo eingeſchlagen, in der 
Nähe des Hopfengartens die Eiſenbahn überſchritten und find dann über die 
Wieſen nach dem Walde binter Königsdorf gegangen. Einer von ihnen hat 
ein Gewehr getragen, der Andere ein Seitengewehr bei S Von 
— 08 noch ein dritter Soldat mit einem Helm bei Königsdorf geſehen 
worden ſein. 

Wir fordern Jeden, der die erwähnten Soldaten auf dem beſchriebenen 
Wege oder auch an anderen Orten geſehen hat oder anderweite Auskunft über 
die muthmaßlichen Mörder zu geben im Stande iſt, auf, entweder dem un⸗ 
terzeichneten Gericht oder der nächſten Behörde ungeſäumt Anzeige zu machen. 
Entſtandene Koſten werden erſtattet. 

Glogau, den 27. Auguſt 1865. 30 

Königliches Gericht der neunten Division. 


Bromberg, 31. Auguſt. (Ergänzung; Unglücksfall; Ge 
richtsfall.] Nachträglich theilen wir über den nunmehr ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Pſeudo⸗Marinearzt Dr. Williger (ſiehe Nr. 200 d. Z.) noch einige 
luſtige Myſtifikationen mit: Eines Tages in der vorigen Woche befand ſich 
derſelbe in 58 von mehreren Herren in der hieſigen Konditorei von 
K. und unterhielt dieſelben faſt den ganzen Tag über, wobei er natürlich von 
den aufmerkſamen Zubörern reichlichſt mit Champagner ꝛc. traktirt wurde, 
von weiter nichts als von feinen intereſſanten Erlebniſſen bei Miſſunde, Düp- 
pel u. ſ. w. wo er nie geweſen! An einem Abende ſaß er ebenfalls in einer 
größeren Geſellſchaft, unter der ſich auch namentlich einige Civil ⸗ und Mili ⸗ 
tärärzte befanden, in einer hieſigen en Bierhalle von K. Als unter 
Anderem das Geſpräch auch auf Arzneikunde gelenkt wurde, wich unſer 
Pſeudodoktor immer aus. Endlich ward er aber einmal direkt um feine 
Meinung befragt, da antwortete er: „Ach, meine Herren, Alles in der 
Welt, nur nicht von Geſchäften ſprechen! Dadurch wird die Gemüthlichkeit 
geſtört. Wir find doch aber bier, um recht gemütblich de fein.“ Man ging 
auch wirklich auf ſeinen Wunſch ein und brach das Thema ab. — Geſtern 
Morgen gegen 8 Uhr ſaßen mehrere Bahnarbeiter auf dem Bahnhofe unter 
einem Wagen, um ſich vor dem heftigen Regen zu ſchützen. Bei dem Ran⸗ 
giren der Wagen fährt die Rangirmaſchine gerade auf den Wagen los, unter 
dem die Arbeiter ſaßen. Sie ſpringen zwar eiligſt hervor; zwei davon wer⸗ 
den aber von den Rädern der Maſchine gepackt und überfabren. Dem einen 
Arbeiter waren die Beine an den Oberſchenkeln ſogleich vollſtändig abge⸗ 
quetſcht, ſo daß er auf der Stelle todt blieb, dem andern war die Lokomotive 
über die Bruſt gegangen und batte ihn mehrere Knochen zerbrochen. Der 
Menſch lebte noch und wurde nach dem Stadtlazarethe geſchafft, gab aber 
dort ſchon nach wenigen Stunden feinen Geiſt auf. Gluͤcklicherwelſe waren 
beide Verunglückte unverheirathet. 5 

Zu den Gegenden, die beſonders des Abends nicht ganz gebeuer ſind, 
gehören hier vorzugsweiſe die Gänge und Promenaden am Kanale, woſelbſt 
ſich im Sommer ſtets eine Menge von Holzfloßern, Schifferknechten und Ge- 
ſindel aller Art aufzuhalten pflegt. Hier ein Beiſpiel: Am 13. Mai c. Abends 
gegen 10 Uhr kehrten zwei hieſige Kaufmannsfamilien, Laski und Wahlburg, 


| | | Inferale und Hörfen-achrichten. — | 


Bekanntmachung. 


Monate Utberſicht, 


der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowincyalnego W. X. 
herzogthums Poſen. Poznaliskiego. fen chmiede⸗ und Klempnerarbeiten, ſowie derſburg, 
1 26. Juni 1865 äußere Abputz der Garniſonkirche und des Gar⸗ 
Geprügtes Geld a Thlr. 342,190. Pienigdz bity Ae. 34180 Tal ich Birektion mlon Schulgebäudes follen am 
Noten der preuß. Bank und Banknoty pruskie i bilety kas. Dienſtag den 5. September c. 
9 ungen 15,0 ECC 108 Vormittags 10%, Uhr 
Wech el n 1,374,690. Weksle az 4 1,374,690 — Poli eilic es durch Submiſſion verdungen werden. 
1 „ 443,760. Remanenta Lombardu 443,760 1) hes. * Qualifizirte Unternehmer wollen ihre Offer⸗ 
rundſtück und diverſe Forde⸗ r Kamienica i rozmaite pre- > Den 23. Auguſt c. aus dem Fort Winiary ten verfiegelt und mit der Aufichrift „Sub ⸗ 
P 69,270.“ tensye t 69,270 — ſentwendet: ein Bettlaken. 5 miſſion auf Maurer-, Schmiede ꝛc. Arbeiten 
Pansiva. Passiva: Den 27. Auguſt c. aus St. Martin Nr. 65 J beim Aufbau eines Frontons ꝛc.“ verſehen, 
Noten im Umlauf Thlr. 987,350. Noty w biegu bedace . 987,350 Tal. Ein Paar Infanterie-Stommisftiefel, a rechtzeitig Wallſtraße Nr. 1., woſelbſt auch die 
Forderungen von Korreſpon⸗ Pretensye od Korrespon- „Den 27. Auguſt c. aus kl. * Nr. 2: vorber einzuſehenden Bedingungen ausliegen, 
FFC 7,890. dent 7,890 — [Ein ſchwarzſeidener Frauenpaletot. 0 einreichen, da ſpäter eingehende Offerten und 
Verzinsliche Depoſiten Depozyta przynoszace procent Don 30. Auguſt c. aus Sangegafie Nr. 8:|Nachgebote nicht angenommen werden. 
mit 2monatlicyer Kündigung 97,050. 2 2miesiecznem wypowiedzen. 97,050 - [Ein Baar exten Dliitär-Beinf 01 or Poſen, den 1. September 1865. 
Poſen, den 31. Auguſt 1865. Poznan, dnia 31. Sierpnia 1865. Gefunden: Ein Stubenichlüffel. Königliche Garnijon » Verwaltung. 


Die Direktion. 
J. V. Eckert. 


Stück I. Emiſſion à 100 Thlr. 

. 60. 435. 541 620. 691. 854. 801. 896. 

1087. 1110 1166. 1878, 1683, 1687. 1795. 

1949. 2344. 2650. 2744. 2928. 3110. 3205. 

3570, 3A. 3740, ede 

22 Stück I. Emiſſion a! r. 

Nr. 42014203. 4214. MI, 4441. 4491, 

1504. 4885. 4000. 4911. 4947. 4949. 5011.]h 
5156. 5204. 5258. 5340. 5408. 5751. 5762. 


5870. an 5 

45 Stück II. Emiſſion à 100 Thlr. 

Nr. 6001. 6271. 6302. 6315, 6470. 6497. 
6609. 7166. 7212. 7738. 8000 8104. 8136 
8201. 8263. 8317. 8485. 8590. 8680, 8771. 
8847. 8861. 9088. 9308. 9428, 9444. 9510. 
9582. 9617. 9628. 9806. 9978. 10,153. 
10,284, 10,287. 10,436. 10,754, 11,110. 
11.476. 11,598. 11,656. 11,789. 11,809. 


Für die bei Präſentation der 


„Indem wir we 
nicht rechtzeitiger 7 


Prioritäts⸗Obligationen auf $. 


machungen die 


VCC 
12420 1445 1205 944 r. 448 e ein ſebende Seren 3 Be Bene onkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ — Schleſtein zu Reute“ 
˖́àÿé3 d ff! ee BETEN] — Aanigtiaen Arkegeri 
17244. 17.424. 17,454. 17/570, 11,953, ee ren Königl. Garniſon⸗Verwaltung. Ipentun äubiger bes Genreinfchuloners wer. W 


Przeglad miesieczny 


etwa fehlenden nicht fälligen Zins⸗Coupons 
wird ein entſprechender Betrag von dem Kar|veranichlagt zu 89 Th 
pitale in Abzug gebracht worden. 

en der nachtheiligen 
der ausgelooſten 


Eingangs gedachten Privilegien verweiſen, for⸗ 
dern wir mit Dans auf die früheren Bekannt⸗ 
igenthümer bisher nicht ein 


4 

und eine in deren Geſellſchaft befindliche junge Dame von der vierten Schleufe 
nach der Stadt zurück. Die Herren waren ihren Frauen etwa zehn Schritte 
vorausgegangen. Plötzlich börte Herr Laski unweit der dritten Schleuſe 
einen Angſtſchrei von der Frau Wahlburg. Sie liefen zurück und hörten, es 
ſei an ihnen ein Frauenzimmer vorbeigegangen, habe „Guten Abend geſagt 
und gleich darauf verſchiedene Schimpfworte ausgeſtoßen. Dann ſei ſie ver · 
ſchwunden, aber ſehr bald mit drei Kerlen zurückgekehrt, welche auf ſie, die 
Frau Wahlburg, losſchlugen. Die beiden Herrn, Laski und Wahlburg, ſa⸗ 
hen in der Dunkelheit noch, wie zwei Kerle ſich von den angegriffenen Frauen 
entfernten, der Dritte aber mit dem Frauenzimmer ſtehen blieb. Auf den 
Zuruf dieſes Frauenzimmers: „Hau zu!“ ſchlug dieſer nach dem Herrn Laski, 
daß dieſem dabei der Hut vom Kopfe fiel, den das 8 nahm und 
damit fortlief; glücklicherweiſe machte ſich auch jetzt der Kerl aus dem Staube. 
Am Kanale erfuhren die Herren Laski und Wahlburg aber von einigen Holz⸗ 
flößern, daß das Frauenzimmer keine andere als „Flötters (der Flößer) Au⸗ 

uſte“, ein liederliches Subjekt, geweſen, da dieſe ſich hier umhergetrieben. 
Der all wurde zur Anzeige gebracht und die Polizei ermittelte auch bald, 
daß „Flötters Auguſte“ eine gewiſſe Auguſte Gehrle, bereits wegen Unzucht 
und Landſtreichens beſtraft, am nächſtfolgenden Tage den Hut des Herrn 
Laski an einen Zimmergeſellen für 7½ Sgr. verkauft hatte. Außerdem hat 
die Gehrke noch einem an der zweiten Schleuſe auf einer Bank eingeſchla⸗ 
fenen Dienſtmädchen am Morgen des 14. Mai c. ein noch neues Umſchlage⸗ 
tuch, im Werthe von 6 Thlr. geſtoblen. Der Gerichtshof der Kriminal⸗Ab⸗ 
theilung verurtheilte dieſes Frauenzimmer wegen Theilnahme an einer Miß⸗ 
handlung und wegen zweier Diebſtähle in feiner 8 Sitzung zu zwei 
rn Gefängnikitrafe, zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenxechte auf zwei 

ahre und zu zweijähriger Stellung unter Polizeiaufſicht; die Stagtsanwalt⸗ 
ſchaft hatte nur eine achtmonatliche Gefängsſtrafe beantragt, der Gerichtsbof 
indeß Milderungsgründe nicht angenommen. 


Vermiſchtes. 

„Paris, 28. Auguſt. Geſtern fanden die erſten Stiergefechte 
oder vielmehr Stierrennen im Hippodrom von Paris ftatt. 
ging unblutig her, da auf höhere Verordnung ein eigentlicher Kampf nicht 
ſtattfinden durfte. Eine Verletzung der geſetzlichen Beſtimmung gegen 
Thierquälerei kam nicht vor. Menſchen, Pferde und Stiere waren von 


den friedfertigſten Gefühlen beſeelt, und das Publikum pfiff die ganze Ko⸗ 


mödie jämmerlich aus. Es hätte aber wahrſcheinlich noch viel ſtärker ge⸗ 
pfiffen, wenn man in der Arena hätte Ernſt machen wollen. Ueberhaupt wird 
es ſchwer halten, die ſpaniſche Civiliſation mit Erfolg nach Oſten zu tragen. 

* Aus Galizien meldet die „Preſſe“ folgende den Bildungsgrad der 
dortigen Bewohner eigenthümlich bezeichnende Geſchichte: Am 25. v. M. 
bemerkten die Landleute des Dorfes B. .. mit Vergnügen regendrohende 
Wolken maſſen am Himmel, da ſeit ſechs Wochen kein Regen die halb 
verſengten Felder erquickt hatte. Inzwiſchen kam ein Viehhirt herzu und 
ſagte, daß er für ſeine Perſon keinen Regen brauche und ihn verſcheuchen 
werde, worauf er mit ſeinem Stabe in der Luft herumfuchtelte, um die 
Wolken fortzuſchaffen, die wie auf Kommando eines Zauberſtabes ſich 
verzogen. Hierauf gingen die Bauern zum Woyt (Richter) und verklag⸗ 
ten den Hirten. Der Woyt ließ dieſen holen und ihm für Verſcheuchung 
der Wolken 25 Stockſtreiche geben. Das Urtheil wurde trotz des Prote⸗ 
ſtirens des Hirten und trotz ſeiner feierlichen Verſicherung, daß es Tags 
darauf regnen werde — unwiderruflich vollzogen. Die Prophezeiung 
des beſtraften Viehhirten ging zufälligerweiſe in Erfüllung und beſtärkte 
die Bauern in dem Glauben, daß dieſer Hirt die Macht habe, Regen zu 
beſchwören und ihn fern zu halten. 


Bekanntmachung. 


Die bei Anfertigung von 5 Fach Doppel⸗ 
enſter und 10 Winter⸗ reſp. gewöhnliche Fen⸗ 


vorkommenden Tischler: und Schloſſerarbeiten, 
Tblr 29 Sgr. ſollen 


63 

22.354 Dienſtag den 5. September c.] Dienſt 

. Vormittags 10½ Uhr 

Wallſtraße Nr. 1., im Submiſſionswege ver⸗ 

dungen werden. ; 

„ Qualificirtelinternebmer werden eingeladen, 

ihre Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift 

„Submiſſion auf Tiſchler⸗ reſp. Schloſ⸗ 

DER im Garniſon⸗Schul⸗Ge⸗ 
ände“ 

verſehen rechtzeitig abzugeben, da ſpäter ein⸗ 

gehende Offerten nicht angenommen werden. 

Die vor dem Termine einzuſehenden Bedin⸗ 

gungen liegen in unſerm Geſchäftslokale aus. 

oſen, den 31. Auguſt 1865. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die bei Vergrößerung der Sakriſtei in der 
Garniſonkirche vorkommenden Tiſchlerarbeiten, 
2 Ir. 4 Sgr. 6 Pf., ſollen 
in Submiſſion verdungen werden. 

Es wird hierzu ein Termin auf 


Dienſtag den 5. September c. 
ormittags 10 Uhr 
Wallſtraße Nr. 1. anberaumt, bis zu welchem 
die betreffenden Offerten verſiegelt und mit 
der Aufſchrift 


0 


lingsthore iſt. 


Obligationen 


olgen 


7 reſp. 8 der 


Die Sache 


und circa 150 


| 9 
HERWIG 


| EICHENER 


Die beim Aufbau eines Frontons auf di 


Bekanntmachung. 
Es ſollen mehrere Haufen Aſt⸗ und Stamm⸗ machen. 
f d holz, tbeils durch Ausäſten von Bäumen, theils 
ſſter für das Garniſon⸗ Schulgebäude bierſelbſt.gus den durch den Sturmwind umgebrochenenſ die 
8 Pappelbäumen gewonnen, auf 
"veranschlagt zu 112 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. reſp.] meiſtbietend gegen ſogleich baare Bezahlung] Ans 
6 verkauft werden, wozu 
den 5. September c. 
ormittags 11 Uhr 
mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß der 
Sammelplatz zur angegebenen Zeit am Schil-]: 


„ Poſen, den 31. Auguſt 1865. 
Königl. Feſtungs-Baudirektion. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 130 bis 150 Klaf⸗ 
tern Eichenholz, circa 30 bis 40 Klaftern Elſen⸗ 
d Klaftern Kiefernholz für die 
ſtädtiſchen Inſtutute pro 1866 ſoll im Wege 
der Minus-Licitation ausgegeben werden. 
Zur Abgabe der Gebote ſteht ein Termin 
den 18. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtſekretär ehh 
Rathbauſe an. Die Bedingungen können inſſtellen und zu den Akten anzeigen. 
der Registratur eingeſehen werden. 
oſen, den 26. Auguſt 1865. 
Der Magiſtrat. 


Kaonkurs⸗Cröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Trzemeſzno, 
Erſte Abtheilung, 


Angekommene Fremde. 


Vom 1. September. z 

HOTEL DU NORD. Die Kittergutsbefiger v. Skrzydlewski aus Mechlin, 
Frau v. Jaraczewska aus Gluchowo, Malczewski aus Mlynek, Fran 
v. Bienkowska aus Smuſzewo, v. Skoraſzewski aus Tyſiswice und 
Graf Bninski aus Popowto, Probſt Szedurski aus Otorowo, Aka’ 
9 U Daremba aus Breslau. 

OEUMIE’S HO DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Blociſzewski aus 
Gorka, v. Sikorski nebſt Familie aus Komorowo, v. Jachowski an 
Koninko und v. Baranowski aus Roznowo, königl. Bauführer Krebs 
aus Breslau, 11 5 Amtsräthin Klug nebſt Töchter aus Mrowino, 
Oberamtmann Opitz nebſt Sohn aus Yowencin, die Kaufleute Win 
8 ange Züri aus Leipzig und Helmrich aus Berlin, Pri⸗ 

aſſel. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Moſes aus Stettin 
und Frau v. Walewska nebit Familie aus Polen, Kreisrichter Fr 
nebſt Frau aus Koſten, Rentierin Frl. M. v. Montigny aus Mein’ 
chen, Kreis⸗Baumeiſter Platt aus Schrimm, die Kaufleute Friedberg, 
Nörenberg und Jacobi aus Berlin, Simonis aus Bremen, Kramer 
und Borchers aus Weener, Nobis und Weinhändler aus Frank⸗ 


furt a/ M. g 3 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Kaufleute Dr. Traube aus Ratibor und 
Friedrich aus 15 die Rittergutsbeſitzer v. Rutkowski mit Diener 
aus Lawice, Graf Grabowski aus Nadownitz, Kaskel nebſt Töchter 
aus Trzeilino und Baron Reivald aus Meichen. 

SCHWARZER ADLER. Kreistranslateur Newicki und Bürgermeiſter Fifcher 
aus Neutomysl, Gutsbeſitzer v. Bakowski aus Choczice, die Ritter’ 

utsbeſitzer Klemke aus Podolien und v. Brzeski nebſt Frau aus Fable 
owo, könig. Oberförfter Stabr aus Eckſtelle, Eigentbiimer Wendorf 

us Klecko, Bürgermeifter Gabert aus Buk. b 

S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Becker aus Stettin, Kuauet 

und Nöhrig aus Hamburg, Frau Baronin v. Knorr nebſt Familie 

aus Gutowo, Gerichtsdirektor Odenbeimer aus Schroda, Rentiet 

Ach aus Stettin, Nittergutsbeſitzer v. — — aus Pleſchen. 

DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Kozlowski nebſt Töchter aus Ula⸗ 

nowo, Doberr aus Altkloſter, Berg net Frau aus Ruſzkowice un 

NER aus Plawce, die Landwirthe Behrends aus Hannover um 

enicke aus Göttingen, königl. Diſtriktskommiſſarius Hanke aus No, 
aſen, Holzhändler Weſtphal aus Filebne, Fabrikant Leffkowitz aus 
rünberg, Lehrerin Sokolnicka aus Grodno, Gerichtsaſſeſſor Wink 

BAZAR. Gran Cobreruföta nebft Famile ans de f 
Frau Sobierajska nebit Familie aus Kopgnino, Frau cla 
nebſt Familie aus Polen, die Gutsbeſitzer agel aug Tae N 

akrzewski aus Oſiek und Zaluskowski aus Warſchau. 

HOTEL DE PARIS. Die Ackerwirthe Bongeber, Wuhrl und Schulz aus Kits‘ 
kowo, Bevollmächtigter Köhler und Probſt Sikorn aus Slupia, Mau’ 
rermeiſter Straſzewski aus Oſterode, Gymmaſiaſt v. Cöledowelf aus 
Oberwerth, Heydis aus Czerniejewo, Frau Dzierzanowska aus Skol, 
Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Friedländer aut 
Ban opel. Fürſt aus Schmiegel, Kaskel, Spiro und Birker aus 


uk. 
KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbeſitzer König aus Breslallı 
Rentier Mundt aus Schwerſenz, Zuckerfabrikant Geunbaum neblt 
Familie aus Meierboff, die Kaufleute Weil jun, aus Liſſa, Wilde 
aus Meſeritz, Knik nebſt Familie aus Poln. Crone, Diamant aus 
Gneſen, Krakauer nebſt Schweſter aus Obornik und Samter aus 


trzelno. 
DREI LILIEN. Lehrer Mackwitz aus Pinne, Maurermeiſter Neumann aus 
re Schafzüchter Geilert aus Luboſin iſter Neuma 
ORN. Kaufmann; f 


HOTEL 


Mani Gottlieb aus 9 i ann 
Epbruim aus Serafalent. ani ieb aus Rußland, Geſchäftsm 


auf den 12. September 1865 
e Mitt 


ags 12 Uhr 


ieſige Garniſonkirche vorkommenden Maurer- vor dem Kommiſſar, Hrn. Kreisrichter Mäckel⸗ 


urg, im Gefängnißgebäude anberaumten Tel 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be“ 
ftellung eines anderen einftweilinen Verwal’ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von demGemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen im Be’ 
fige oder Gewabrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 


an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Segenftände, 
bis zum 29. September c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Malle 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbeball 
ihrer etwaigen Rechte, ebendabin zur Konkurs 
maſſe abzuliefern. Pfandinbaber und andere 
mit nde gleichberechtigte Gläubiger de 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
ſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
aſſe Anſprüche als Konkursgläubiget 
Stelleſ machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
tüche,, dieſelben mögen bereits rechtsbän 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 7. Oktober 1865 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerbalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, fo wie nach Befinden zur Beſtel 
lung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonal 


am 25. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr * 

vor dem genannten Kommiſſar im Gefängniß 

gebäude 1 erſcheinen. * 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht / 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 8 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wobnſitz bat, muß bei der 
— ſeiner Forderung einen am bieſi 
5 gen Orte wobnhaften oder zur Praxis bei un 
auf dem berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be“ 


Ort und 


Termin auf 


Denen, welchen es bier an Beige 

ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 

mann, Bothe und Mehrländer zu Sach! 

waltern vorgeſchlagen. 

Trzemeſzno, den 29. Auguſt 1865. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


(Beilage) 


204. Freitag, 
Handels⸗ Regifter, es 
. 


In unſer Firmenxegiſter iſt unter Nr,. 798. 
die Firma „A. Hirſch“ zu Poſen und als 
deren Juhabexin die Kauffrau Anna (Han 
chen) Hirſch geb. Jacobi daſelbſt heute ein⸗ 
getragen. 

„Poſen, den 29. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Eduard v. Koczorowski aus Piotrko⸗ 
wice hat der Kaufmann Adolph Damroſch 


Echten neuen Probſteier Saatroggen u. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zur Uebernahme der ober- 


Weizen in plombirten Deiginafballen, ipan.]Inspektor-Stelle auf einem bedeu- 


Nieſenſtaudenroggen u. 


Stettin, Heumarkt Nr. 8. 


Eine braune Stute nebſt Füllen iſt 


billig zu verkaufen Breslauerſtraße 19. 


2 BVillard⸗Verkauf. 2 


zu Poſen nachträglich eine Zudikat⸗Forderungſ z, Ein im guten Zuſtande erhaltenes franz. 


von 56 Thlr. 8 Sgr. nebſt 5 Prozent Zinſen 
ſeit dem 12. März 1857 und 6 Thlr. 10 Sgr. 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung deer 
Forderung iſt 


auf den 18. September c. 
Vormittags 12 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im hieſi⸗ 
gen neuen Gerichtsgebäude anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
„Koſten, den 26. Auguſt 1865, 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiflar des Konkurſes. 


ünnenberg. 


Wagen und Pferde⸗Auktion. 


Montag den 4. September c. Vormit ; 
tags um 11 Ubr werde ich auf dem Kanonen» 
platze einen eleganten Neiſe⸗Kutſchwagen, 
eine faſt neue Britſchke, einen Plauwagen, 


wi kräftige Fuchsſtuten, vier neue eleganteſzum S. d. Mts. 


Billard, Mahagoniholz, mit Gummiban⸗ 
der, aus einer der erſten Fabriken Deutſch⸗ 
lands, ſo wie eine 


holländiſche Kreiſelbahn 


nebſt allem dazu gehörigen Zubehör, fteben 
vez gabel bei mir billigſt zum Verkauf. 
Liſſa (Poſen), den 1. September 1865. 
M. ». Hremski im Schützenhauſe. 
Mehrere gebrauchte Flügel, Pianino’s 
und Tafelpiano’s ſtehen billig zum Verkauf, 
wobei eden bewilligt werden. 
Pianoforte⸗Magazin von 
. J. Mendelsohn. 
Alle Sorten Mehl und Kleie ſind in 
Kernwerksmühle, an der kleinen Schleuſe, zu 


e 
Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
132. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis 
Abends 6 Uhr planmäßig 


eſchirre öffentlich meiſtbietend gegen gleichſgeſchehen. 


baare Zablung verſteigern. 
8 Byehlewski, 


königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 
Montag den 4. d. M. früh von 9 Uhr ab 


werde ich im Auktionslokale, Breiteftr. 20. div. /, Var 


Kurz⸗ und Weißwaaren, Regenſchirme, Oel ' 
bilder, Teppiche, elegante Stutz. und Wand- 
ubren, ferner für ee Rechnung eine 
arthie guter Rothweine (Ch 
Cigarren, mehrere Centner Schnupftabak ꝛc. 
öffentlich verſteigern. er 
Manheimer, tgl. Aukt.-Kommiſſ. 


Privat⸗Penſion in Berlin. 

Meine Anſtalt iſt zur Aufnabme von acht 

öchtern aus gebildeten Familien beſtimmt. 
Vollſtändigen Unterricht von verſchiedenen 


ehrkräften im Hauſe 
Tue 5, 
c anftändige Wittwe wünſcht vom 1. Ok⸗ 
tober 
si Herrn K. A. 18 
beiten beilt ſicher Dr. Melzmann, 
ku jonict, mit Garantie der Diskretion, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
E uk 


Schönebergerſtr. 33. Klara Treutler. 
Abg., Friedrichſtr. 214, H. Prediger 
Nat ab 2—3 Knaben in Penfion zu nehmen, 
große Gerberſtraße Nr. 16. 
exlin gr. Franlfurterſtr. 30. Dr. Voeke. 
owski, Damm 140., 


2 . 8 i RNellſtab, 
Näh. Ausk. erth Atipft S ee men 
omas, Stralauer 28. 
uillke, oa? 
Stropheln, Haut- u. ſyphilitiſche Krank- 
Privat⸗Entbindungshaus, 
e Sorten Brennholz 
(Feither Günther'ſcher Holzplatz). 


Pörſen⸗ Telegramme. 


je 


Pofen, den 1. September 1865. 
Der königliche Yotterte-Dbereinnebmer 
Fr. Bielefeld, 


Preuß. Lotterie = Rooje, 
1/, im Original verſendet allerbilligſt 
Albert Näfe in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 73. 


Lotterie⸗Looſe perk. u. verſ. billig Seen, 


hateau Lafitte),] Kloſterſtr. 46. Berlin. Ziebung den 12. Sept. 


Ein kl. Laden am Markt pr. April 66, für 
jede Geſchäftsbranche, iſt ſofort zu vermietben. 
Näheres bei dem Kaufmann S. Beck, 
Markt 94. 8 u 
Kanonenplag Nr. S., drei Tr., iſt eine 


Büttelſtr. 6. ſind Laden und 1 zu 
age. 


verm. Zu erfragen Markt 60., 1. 


wei elegante Vorderſtuben mit En- 
tré und beſonderem Eingang find Breite · 
ſtraße Nr. 12. zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt im Laden. 


eeländer Nog⸗ 


ann ⸗ Ha zur Saat empfingen und offeriren bil- 


Louis Lewy & Co. 


Adminiſtrator⸗Geſuch. Fred 


des Rittergut mit einigen dazu gebörigen Vor ee und wird feiner Zeit das Reſultat 


tenden Rittergute der Provinz Brandenburg 
wird ein ertahrener, sicherer Landwirth mit 
—.— Zeugnissen verlangt. Es ist egal, ob 
erselbe verheirathet oder ledig, die Stellung 
dauernd und mit anständigem Einkommen 
verbunden. Näheres durch Joh. Aug. 
Goetsch, Berlin, Zimmerstr. 48 a. 
Eine ältere Wirthſchafterin, welche die 
Milchwirthſchaft, die Federviebhaltung, die 
Schweinezucht und Küche verſteht, findet am 1. 


ktober eine Anſtellung auf dem Dominium Odeum Behufs definitiver Konſtituirung des 


Chwakkowo bei Kröben. Hierzu gehörige 

N find an die Dominialverwaltung 

zu Chwalkowo bei Kröben zu adreſſiren. 
W. Poneelt. 


Bekanntmachung. 

Da der hieſige Hofverwalter am 1. Okto- 
ber er. zum einjährigen Militärdienſt abgebt, 
findet dann ein anderer nach perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung mit Vorlegung feiner Zeugniſſe eine 
Stelle bei 11. Boldt, 


Pächter der Königl. Domäne Kol no bei 
Birnbaum. 


menbandlung von He 
Poſen. Koöͤnigsſtraße 158. u. 6/7. _ 
Ein militärfr. unverbeir. Oekonom, der ſeit 


9 Jahren ſelbſt gewirthſchaftet, wünſcht ſo⸗ 


gleich eine angemeſſene Stellung zu überneh⸗ 
men. Anfragen unter ©. 
Gorzyn, Kr. Birnbaum, 
Eine Amme mit guter Nahrung empfiehlt 
ſich bei der Miethsfrau Weoltmann, 
Dominikanerſtr. Nr. 2. 


n Lehrling wird verlangt 


Louis Posener, Wronkerſtr. 92. 

ö 1 Portemonnaie, enthaltend 
Gefunden eine gold. Broche nebſt Geld. 
Abzub. b. R. Vogelsdor ff, Judenſtr. 31. 


Eine goldene Broche mit Grangten, die 
geſtern Abend verloren, wolle der Finder Köö⸗ 
nigsſtraße Nr. 16a. im Hofe rechts abgeben. 


Eine Forderung an den Lieutenant im 6. 
ſchweren Reiterregiment und angeblichen Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Heil über 286 Thlr. für 
Herrn 101 gelieferte Uniform⸗ 
Stücke wollen wir billig verkaufen. ee 
20 bitten wir böflichſt, wenn Jemand deſſen 
Wobnung wiſſen ſollte, uns hiervon Mitthei⸗ 
lung machen zu wollen, damit die Klage dem 
ꝛc. Heid inſinuirt werden kann. 


J. & Emanuel Eisner. 
Berlin. Unter den Linden Nr. 40. 


Erwiderung. 
In Nr. 197. dieſer Zeitung werde ich als ein 


Händler mit Auswanderungspäſſen bezeichnet. 
Dieſer Vorwurf trifft nicht mich, ſondern die 
läumderin, welche leider! meine leibliche 

ex iſt. Es iſt gegen fie die Unterſuchung 


werken ꝛc. (einer adligen Wittwe gehörend) wird derſelben veröffentlicht werden. 


ein tüchtiger, ſicherer Landwirth als Admi ⸗ 


Kaminsker⸗Hauland bei Mur. Goslin, 


niſtrator bei 1000 Thlr. Jabrgebalt und fr. [den 28. Auguſt 1865 


Station oder Deputat zu engagiren gewünſcht. 
Die Stellung iſt eine vollſtändig En. 
Senft · 


Näberes durch den Kaufmann F. 
leben in Berlin, Königsſtr. 54., 1. Etage. 


Ein Kommis, der im Manufaktur⸗Engros⸗ 
Louis Posener, Wronkerſtr. 92. 


chäft thätig war, erhält ein Engagement bei 


am 31. Auguſt 1865 


Julius Holtke, 


Handwerkerverein. 


Sonnabend den 2. September Abends 8 Uhr 
Sent des Vorſtandes im kleinen Saale des 
Odeums. 


FN 


4. poste rest.] Garniſonkirche. Sonntag, 3. Sept., Vorm. Friedrich. 


13 M 175 Sg — 13 M 225 Ser 48 b 


5 * * Nr 


1. September 1865. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Comptair⸗Wandkalender 


für 1866. 
Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
Poſen, im September 1865. W. Decker Comp». 


Konſum⸗Verein „Poſen“. mit Frl. Zeler in Bonn, Dr. Vogel in Berlin 


: i mit Frl. Bauck in Fürſtenwalde, Lieutenant 
Einladung zu Dienſtag Abends 8 Uhr imſv. Laer 7 1 Petri 6 N 
1 odesfälle. Verw. Frau Gebeimſekretär 
Vereins und Wabl des Vorſtandes. Nane in in dg and, phil. Joh. 
7 2 Melcher in Freienwalde a. O., Brauereibeſ. 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. Schiele in Neuſtadt⸗Eberswalde, Frau Kom- 
Kreuzkirche. Sonntag, 3. Sept., Vormitt.] Merzienräthin Hecker in Staßfurtb, derw. Frau 
10 Übr: Herr Oberprediger Klette. Nach- Maſorin v. Diebitih in Berlin perw. Frau 
mittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn.] Majorin v. Heincken in Ballensdorf, ein Sohn 
Montag, 4. Sept., Abends 6 Uhr, Mif⸗ des Hauptmann A. v. Plocki in Ratibor, Pr. 
ſionsgottesdienſt: Herr Prediger Herwig. Leut. a. D. Gerbard in Harzburg. 


Waben . Sent ache n nde erden Nellers Sommertheater. 


abend, 2. Sept., Nachm. 2 Uhr: i⸗ g 1 
tung zum re Ar; ae Freitag. I1Ites Gaſtſpiel der k. ruſſ. Hof. 
Sonntag, 3. Sept., Vorm. 10%, Uhr: ſchauſpielerin Fräul Laurg Schubert. Zehn 
Herr Konſiſtorialrath Dr, Göbel (Abend⸗ Mädchen und kein Mann. Komiſche 
wahl). Abends 6 Ubr: Herr Konſiſtorial'] Operette von F. ». Suppe. Die Kostüme 
ratb Schultze. W S Ae ud vn Ener an 
1 ; m worden. Die Exercitien und das Spiel au 
q Sat 1 RETTEN near 00 den Holz- und Strobinſtrumenten werden von 
9 Uör: Herr Prediger Ferwig ſämmtlichen Damen und Herrn Doß aus⸗ 
Freitag, 8. Sept., Abends 6 Ubr: Herr 1 1 7 an 15 Auer h . — 
ene er, 5 in on Schleſinger. Hierauf: Gänschen 
Prediger Herwig. von Buchenau. Luftſpiel in 1 Akt von 


10 Ubr: Hr. Militär⸗Oberprediger Bork.] Sonnabend. Der Weiberfeind. Luſt⸗ 
(Abendmahl.) Nachmitt. 4 Uhr: Cbriſten⸗ſpiel in 1 Akt von Roderich Benedir. Senf: 
lehre für Erwachſene: Herr Div. Prediger Haus und H Genrebild mit Geſang 
Lic. Strauß. in 1 Akt von W. Friedrich. Zum Schluß: 
Evang. luther. Gemeinde. Montag, 4.] Zehn Mädchen und kein Wann. 


Sept., Abends 7¼ Ubr: Miſſionsſtunde: 
Volksgarten. 


Herr Prediger Kleinwächter. 
Freitag den 1. September 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 25. Auguſt bis 1. Sept.: 


getauft: 6 männliche, 1 weibliche; 

geſtorben: 10 männliche, 5 weibliche; letztes onzert. 

getraut: 6 Paar. Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Radeck, 


Im Tempel der ifr. Brüder» Gemeinde. 

Sonnabend den 2. Sept. Vormitt. 10 Uhr 
Predigt des Herrn Rabbiners Dr. Perles. 

Familien ⸗Nachrichten. 

Heute früh ½9 Uhr ſtarb unſer geliebter 
Gatte und Vater, der Kaufmann A. Buſſe, 
nach vierzebntägigem Krankenlager am Ner⸗ 
venfieber. — Die Beerdigung findet Sonntag 
den 3. Auguſt Nachmittags ſtatt. 

Rogaſen, den 31. Auguſt 1865. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Auswärtige Famtlien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Schmidt mit Selon⸗ 


Volksgarten. 


Sonnabend den 2 September. Comeert. 
Anfang 5½ Uhr. Entrée 2 Sgr. Von 7½ 
Uhr 1 Sgr. Arbeiter. 

Morgen Sonnabend findet bei mir ein 


geſelliges Abendeſſen nebſt 
muſikaliſcher Unterhaltung 


(ohne Tanz) ſtatt. Dabei empfehle ich di 
beliebte Wurſt und Entenbraten, ih wie 
delſeutenant v. Saint- Paul in Berlin, Frl.Jein gutes Glas Grog. Von drei Ubr ab 
v. Könemann in Worlit mit Hauptmann vonſwerden gebratene Enten ausgeſchoben. 
Sppel in Potsdam, Fräul. Wankelmulb mit Freunde und Bekannte ladet zu zahlreichem 
Kaufm. Peterſobn in Berlin, Frl. A. Grobe] Beſuche ergebeuft e 
in Berlin mit dem Kaufmann Köhly in Dan⸗ I. 21 N. Zyohlinsit. 
zig, Frl. Anna Hextina mit dem Kaufmann 5; ußer dem Haufe wird nicht 
Schwabe in Frankfurt a. O., Frl. E. ApeltſLerabreicht. — — 
in Sorau mit dem Kaufmann Högelbeimer in, Alle Sonnabende Abendbrot, wozu ein- 
Forſte, Frl. Clara Anderſeck in Löwenberg mit|ladet IE” A. Möndg, Eichwaldſtraße. 
dem Kreisgerichts⸗Direktor Priever in Groß- Sonnabend den 2. Septhr. „ Enten⸗ 
Strelitz. 2 5 braten mit Schmoorkohl bei 
Verbindungen. Sekondelieutenant Thiel Volkmann, Bergſtraße Nr. 4. 


ME ASCH’S CAFE. E 


4 Markt 10., Eingang kurze Gaſſe, 
Heute Freitag und die folgenden Abende großes Harfen⸗Konzert. 


= > 45 a 5 bz. u. Br., 3 Gd., Frühjahr 47 a F a z bz., Mai ⸗Juni 


„ Br. 
Berlin, den 1. September 1865. (Woltk's telegr. Bureau.) „1. Sep tb. 4 13 17 ⸗— 13 ů 21 Gerſte (P. 1750 Pfd.) große 29—36 Rt., kleine do., 
* Not. v. 31. Not. v. g.] Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. | Rt. ab Kahn und Bahn bz. ds fehr SESE 
Roggen, feſt. 481 | 43 _ re = | 2 5 er Olten 2 ar 7555 lolo 23 4 86 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 241 Rt bz. 
ee ie | Br. * Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. S. Mia: Jun 2 br wor. Dabr. 24 Br. Fublabr 28 a 424 
Nyril⸗ Mai.. 471 471 [Fondsbörſe: feſt Geſchäftsverſammlung vom 1. September 1865. Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 50—56 Rt., Futterwaare 47—50 Rt. 
Spiritus, feſt. Amerikaner er | 15 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 944 Gd., do Rentenbriefe 944 | _ Rüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 14 Rt. bz., Auguſt 14 Br., Aug. 
n 41 1 Staatsſchuldſcheine 89 89 Gd. potnifche Banknoten 80 Gd. Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 13% a 2% bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 
Deptem per 14 14 [Neue Poſener 4% etter: anhaltend Regen. N 137/24 & 147 bs, Novbr.= Dezbr. 14 a 4 2 Dezbr.⸗Jan. 14 8 f bz. 
April⸗ Mai. 1 1411 W Be 94 | 948 Roggen höher, gekündigt 200 Wiſpel, p. Septbr. 39 Br., + Gd., | April⸗Mai 144 a f bz u. Br., 3 Gd. 
Nüböl olniſche Banknoten 808 80 } Leinöl loko 12} Rt. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das 1 Börſen ⸗Telegramm nicht 


eingetroffen. 


feſt. 
Aang: 1300 Wiſvel Ro agen, 100,000 Quart Spiritus. 


ovbr.* 


Berlin, 31. Auguſt. Nach amtlicher Aufitellung find während der 
Woche vom 25. bis 31. Auguſt die Marktpreife des K art ffel⸗Spiritus 
pr. 8000 % nach Tralles frei hier ins Haus gelief 


r.-Dezbr. 40 Br., } 
Frühjahr 1866 425 Br., $ Gd 
Spiritus (mit 

bz. u. Gd., Oktbr. 138 Br., 
r., V Gd., Jan. 1866 133 


Septbr.⸗Oktbr. (Herbſt) 39 Br., 1 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 391 Br., $ Gd., N 
. 40 G Dezbr. 1865/Janı. 1866 403 Br, n Gd., Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 143 a 3 Rt. bz., Auguſt 14% 


Produkten - Börfe. 


ert, 
1 Rt. 


14 —15 


aß) feft, gefünbigt 15,000 Quart, p. Septbr. 13'%/24 
Gd., Novbr. 138 Br., 15 Gd., Dezbr. 138 
r., 8 Gd., Febr. 1866 131 Br., $ Gd. 


wie folgt feſtgeſetzt, am 


a g a z bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. do., © 
u, Gd., Oktbr.⸗Novbr. 143 a tag bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
143 2 %% a 4 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 14/8 bz, 15 Br., 14 Gb 
Magde AerpeamebL Nr. 0. 4—4 Rt, N 
ehl. Weizenme x. O. 4— „Nr. 0. u. 1. 31 —5 Rt., 
me ee, Nr. 0. 38 — 3 Rt., Nr. 0. und 1. 33 Rt. 5 35 dir 
) 


eptbr.⸗Oktbr. 14 a 8 a 3 bz., 


unve . 81. August. W 6 . u. H. Z. 
ettin, 31. Auguſt. Wetter: bewölkt. > R. 
Br 280 8 9 NW. . del een, 
Weizen niedriger, loko p. 85pfd. gelber 58—64 Rt., 83 / gelber 
Aus. Sehr und Cepibn. Otte, fl. br u. Gb., Bib. J 857 


2 55 
8 = August 1865 . 51 Rt. | bz. u Gd., Suan d 66% 0 . a, 
2 0 matt, p. 2000 Pfd. = 1 ; 5 
Poſener Marktbericht vom 1. September 1865. 55 144. dl . obne Faß. T 
r Se Te oe Fr bis 1 TECK! 10148 Rt. Nobbr.⸗Dezbr. 444 bz., Frühjahr 47 bz. u. Br. x 
| erde o . 5 ee er vommerſche loko p. 70pfd. 321 Rt. bz., neue ſchleſiſche 
acm, der Scheffel zu 16 Megen | 2] 7 7 61 2112|] 6 = Die Aelkeſten ber Kanfmannf aft von Berlin. afer, 47/50fd. Frühjahr 261 Rt. bz. 
8 e a erlin, 31. Auguſt. Wind Ws. Barometer: 28°. Thermo ⸗ rbſen, Futter- P. Frübjahr 46 Rt. bo. 
rdinärer Wehen 2.0: 1 12 6 1 22 6 | meter: friib 7° +. Witterung: leicht bewölkt, \ Kitböl feit, lofo 14 Rt. Br., Sentbr.-Oftbr. 13%, f b., Br. u 
oggen, ſchwere Sorte 120 — 1 22 6 Die Stimmung für Roggen hat im Gegenſas zu geſtern eine entſchie⸗] Gd., Oktbr.⸗Nobbr. 14 Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 bz., April⸗Mai 144 Br. 
Große leichtere Sorte 117 6 1 18 6 | dene Ermattung nicht verkennen laſſen. Abgeber waren beſonders für nahe Spiritus niedriger, loko ohne Faß an Producenten 144 Rt. bz., vom 
Große Gerſte — — —— — — | Sichten bedeutend im Uebergewicht und ihr Werth war denn auch mehr als | Lager 145 bz., Aug.⸗Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 14 bz. Oftbr 9 vb 
Kleine Gerſte — — —— 1-7 | entfernte Termine dem Ruückgange unterworfen. Das Cffeftivgeichäft war 14, z bz, Frühjahr 143 Gd., 3 Br. a 8 Er 
Be fein — 24 — | — 27 — beute 8 ganz unbedeutend. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis Angemeldet: 20 Wipe de oggen. 
n > ee 7 9 = 2777 i = 2 7 77 . ini „ fo f . t. B * . S 4 
1 e — ——14— 1 —14— Für Rüböl zeigte ſich beute eine ſehr rege Kauflust, die zu lebhaftem 8 blumen lets 138 Fü. b. Belerzdd dor p. Auf- Siefes 
interritbien — — —[— —— | Handel unter anziehenden Preiſen Anlaß gab. 8 rung 133, A bz., September⸗Lieferung 134—3 bz 
interraps — 121 — 2 1 — Spiritus verfolgte weichende Tendenz und erſt zu den gewichenen Kur⸗ Hering, jchott. crown und full Brand lofo 13 Rt. tr. bz, p. Dezem⸗ 
Sommerrübſen — — —-[— — — [fen fand der Artikel etwas mehr Beachtung, ſchließt in Folge deſſen auch mit | ber ⸗Neferung 113 Mt. bz. (Oſti.⸗Btg 5 
Gomerraps — — —-1- | — —  Tmebr Feſtigkeit. Breslau, 31. A lt [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
K n F eizen unverändert feſt. erwin em Weſt. Thermometer: früh 12° Wärme. Barometer: 27, 11. — Bei ge⸗ 
FFP = 15 Pr — — 11 Hafer loko billiger käuflich, Termine ziemlich behauptet. nügenden Angeboten blieb am heutigen Markte rubige Stimmung vorberr⸗ 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quat. 2 10 — 2 20 — Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 —67 Rt. nach Qualität, ee uder= | fchend, Preiſe waren ohne Aenderung. 
ther Klee, der Centner zu 100 Pfund — — — | — | — — f märkiſcher 601 Rt. frei Haus bz., bunter polnischer 624 Rt ab Bahn bz. Weizen bei ſtillem Geſchäft, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 64—70— 
eber Klee, bite bio „ ee 5 0 8 9 BD. 2 lot a Fa 1 en Kabn b3., | 75 Sn. gelber a San, 5 über Notiz bezahlt. 
5 i { S . ab Kahn bz., fd. mit Ta „Aufgeld gegen oggen preishaltend, p. 49 — 53 Sgr., fei 5 
; dito dito 892282 | —— — — | Septbr.- Dftbr. getaufcht, 80/8 lpfd. pari gegen Septbr.- Dftbr, getauscht, | darüber bezahlt. Due SER PER 
Nüdol⸗ — — —1— — — | Auguft 437 2 43 Kt erſte obne Aenderung, p. 74 Pfd. gelbe 36—37 Sgr., belle 38—39 


dito dito | 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


4 


Septbr, ® ktbr. do. 


* 


35 Auguſt⸗Septbr. 434 a 423 a 43 bz. u. Gd., 3 Br., 
ktbr.⸗Novbr. 44t a g a} bz. u. Gd., 3 Br., Novbr.⸗ 


Sgr., weiße 40—42 Sgr. 


— 


6 
Hafer preishaltend, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis | zen 56 Nt., Gerſte Rt Hafer 34 Rt., Raps 124 Rt., Rüböl London, 28. Auguſt. Von neuem Hopfen ſind etwa 1500 Ballen zu 


gr. 14 Rt., Spiritus 14 Rt. Markt gekommen, wofü te Nachfrage zu folgenden Preiſen beſtebt: 
& Koderki en ohne Handel, 64—68 Sgr., Futtererbſen 54—58 Zink unverändert. Die Boe en d Dealer 7 e b a de - — 1 
Sor. p. e resl. Bl. aare tl t i t voll’ 

Wich en angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr Magdeburg, 31. Auguſt. Weizen 57—59 Thlr., Roggen 47—51 | ſtändig. nene ag N 


Sgr. — 

Bohnen ohne Handel, p. 90 Pfd. 70-80--90 Sgr. Thlr., Gerſte 40—52 Thlr., Ha fer 25— 265 Thlr. 8 
Bean he 112 er ) 500% rn ee = ee ge) Nora i Pag 157.20 Han ze Köln, 31 1 Schönes Wetter 
eliaaten blieben gefragt, Winter r — gr., Som⸗ att. Loko ohne Fa r., mit Faß 15 r. bz., Auguſt un 5 „ Sl. „ x 8 
merrübſen 206 — 220 Sgr., Leindotter 185— 205 Sgr., Winter- | Auguft — Septbr. 15 Thlr., Septbr.— Oktbr. 144 Thlr. pr. 8000 pCt. mit en matt, loko 5 275, pr. November 5, 23, pr. März 6, 3. Rog⸗ 


raps, ſchleſ. 260 —280 Sgr., galiz. 245—270 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. Uebernahme der Gebinde à 14 Thlr. pr. 100 Quart. f uber M 
Schlaglein feſter, p. 150 Sin. 165—170—190 Sgr., feinſte Sorten Rübenſpiritus flan. Loko 144 Thlr. Br. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. De N loko 19. Rüpbol ftiller, loko 15, br. November 1445, 
über Notiz bezahlt. E 144 Thlr. Br., Septbr. Dezbr. ohne Kaufluſt. (Magdeb. Stg.) 5 — l zn Sr kt. Weizen lof Thlr 
Bee. ill e hei Tr ee Bromberg, 31. Auguft. Wind: SW. Witterung: trübe, bewolkt. niedriger, ruhig, ab Auswärts 5 Wr. September -Oftober 5400 Bid. 
Kleeſaat b i matter Stimmung beſchränkter Umf i 14—16— Morgens 7 Wärme. Mittags 15° Wärme. l : netto 102 Bankotbaler Br., 101 Gd. April⸗Mai 112 Br., 111 Gd. Rog⸗ 
er Alter Weizen 127-130pfd. bell. (83 Pfd. 5 tb, bis 85 Bio. 4 tb. | gen foto matt, ab Auswärts ftille. Pr. Septbr. » Oftbr. 5100 Pd, Brutto 
181 Rt., roth 15—20 Rt. p. Et Zollgewicht) 56—59 Thlr. feinſte Qualität je nach Farbe 131-133pfd. | 674 Br., 67 Gd. April⸗Mai 79 Br., 79 Ob, flau 82 88 


p. Ctr. 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 144 Rt. Gd. Hol. (85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 Lb. Zollgewicht) 60 —62 Thlr. 15 Sgr.] 29 : 
Preiſe der Cerealien. — Friſcher Weizen faſt ohne Zufubr. r Parks, MI. Au uf , N pr 30 Minuten. Rüböl pr. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) Alter Roggen ohne Zufuhr. Auguſt 0 € 7 

Bresfan, ben . agu 1868, „Feiſcher Roggen 190-124pfb. bol. (78 Bio. 17 glb. bis 81 Bid. | Apel 1855 Tun gung. Mehl dr Mal Sethe. 80 dlz. 50 Senn p. 

7 feine mittel ord. Waare. 6 Lt, Zollgewicht) 37—39 Thlr. Septhr.⸗ Dezbr. 51 Frts. 25 Cent, pr. Jan. April 1866 53 Frks. 50 Gent. 

Weizen, weißer. . . 7074 68 6265 Sgr. Alte Gerſte obne Zufuhr. Amſterdam, 31. Auguſt. Getreidemarkt rubig, keine Notirung. 
E — gelben 27 Hater 25 To AR Raps nominell, unverändert. j 

Hagen . 53-54 52 a 8 Raps ein en 00 94 Thlr. 50 2 Ansa Nachmittags 1 Ubr. Baumwolle: 12,000 

FF a ee ne merikaniſche 194, fai 13, middlina fai . 

aferr ii 25 23-24 - IE Spiritus nichts gehandelt. BEER; (Bromb. Stg.) middling Dhollerab 7 Tt, zn Te Zentren 

ET an „6366 60 5-58 H op f en. Pernam 18}. 


i d i „ „* 2 
are 1 eüRehung ber . N Noth, 29. Auguſt. Vom beſten Wetter begünftigt, hat die Hopfenleſe Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 


begonnen. Die ſchon in den erſten Tagen gemachte Erfahrung hat gelehrt, Seer dig: 


Raps ä * . 280268260 Sgr. d 7 1 5 7 f 8 1 12 D S 2 f - | 

9 —25⁴ — > 9 aß die Schätzung des Gewächſes nicht erreicht wird, die Qualität hingegen atum. Stunde. aber der Onfee | Therm. Wind. Wollenform. 

1 0 e = ee * In 150 Pfd. Brutto, nichts zu wünſchen übrig läßt. Aus dem Bezirke haben nach Nurnberg Daun. Same ieee eee 
* Er ’ einige Probeſendungen ſtattgefunden, über deren Preis noch Nichts bekannt] 31. Aug. Nchm. 2] 28, 17, 70 | +14°2 NW I beiter. Cu, 
Breslau, 31. Auguft. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.]] wurde; überhaupt dürfte ein zuverläſſiger Anhaltspunkt über die heurigen | 31. „ Abnds. 10] 28. 9, 86 | + 8°6 WS Wo: ganz heiter. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) etwas matter, gef. 4000 Ctr., p. Auguſt 394— | Breite erſt in 2—3 Wochen zu erwarten fein, da die Waare zur Zeit noch] 1. Sept. Morg. 6 27“ 10“ 84 | + 8°9 S 1-2lbededt. St. 

40394 bz, Auguſt⸗Septbr. 391—5 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 39% nicht trocken iſt und eine künſtliche Trocknung bei uns noch nicht in Anwen⸗ W BEER 

bis & bz., Oktbr.⸗Novbr. 405—4—3 bz., April-Mai 433— t bz., Mairdunt | dung gebracht wird. n £ 5 aſſerſtand der Warthe. 
bz. u. Br. Aus der Hallertau, 24. Auguſt. Die Hopfenernte hat, wie überall, Poſen, am 31. Auguſt 1865 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 9 Zoll. 
Weizen p. Auguſt 56 Br. auch in der Hallertau begonnen. Das Jahr 1865 bleibt in der Quantität 5 „1. Septbr. = = 3518: #.Blire 


Gexſte p. Auguſt 354 Br. ] jedenfalls zurück, eine volle halbe Ernte wird die Hallertau kaum bekommen. 

Hafer p. Auguft, Auguſt⸗Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 34 Br., Aprile | Die Preiſe ſtehen gegenwärtig auf 150 Fl. Nach ter a 
Mai 3535 bz. u. Gd. Prag, 26. Auguſt. Das Geſchäft in neuer Wgare gebt etwas beſſer, i 8. g 

Raps p. Auguſt 124 Br. allein die Producenten wollen von ihren überſpannten Forderungen noch nicht Berlin, 31. Auguſt, Abends. Nach den „Hamburger Nachrich⸗ 
RNuübhl feſter, loko 14 Br., 9 Auguſt 14 bz., Aug. Septbr. 14 Br., abgeben, wodurch das Kaufen ſebr langiam von Statten gebt. Durch die | ten“ haben der Kaiſer von Oeſtreich und der König von Bayern dem 
Septbr.⸗Oktbr. — bz., Oktbr.⸗Novbr. 143 bz. u. Gd., Novbr.⸗ | legten Regen hat ſich der Stand der Pflanze derart gebeſſert daß vorausſicht? | Berliner Hofe ihren Beſuch zugeſagt. — Herr v. Bismarck kehrt nächſte 
Dezbr. 145 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. und Jan. Febr. 14 Br., April lich der Ertrag Frese ausfallen wird, als man Anfangs glaubte, wodurch] Woche zurück. — Prinz Friedrich Karl iſt nach Baden eingeladen wor⸗ 


Mai 143 bz. u. Gd. 2 ein Fallen der Preiſe nur um fo wahrſcheinlicher wird. In Auſcha und Um⸗ i 

Spiritus feiter, gef. 155,000 Quart, loko 14 Br., 144 Gd., p. | gebung beginnt die Ernte in nächſter Woche, das Refultat dürfte jedenfalls] den. — Die Stadtverordneten haben Halske zum jtellvertretenden Vor 
Auguſt 144— . bz., Auguſt⸗Septbr. 144 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr.] beſſer ausfallen, als man Anfangs erwartete. Kleinere Poſten wurden | figenden gewählt. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 
14 bz., Oktbr.⸗Novbr. 133 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 134 Gd., April-Mai | bereits zum Preiſe von 125—135 Fl. verkauft. Saazer Stadthopfen wurde 

b bisher mit 200 — 220, Bezirksgut mit 180—185, Kreisgut mit 170—175 Fl. ——— 


. h 
Regulirungspreiſe p. Auguft 1865: Roggen 395 Rt., Weir | bezahlt. 


Auoländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 84 kl bz u G Berl. Stet. II. Em. 4 924 B Stg.-Pof. III. Em. 4 — — Stargard-Pofen 34 94 G 
N fi fi Oeſtr. Detalliue 5 AS „5 — ee - — — fee Se 1005 B . 4 | 988 bz Thüringer 4 132 b3 
R Magdeb. Priva i resl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 0 Ser. — — 
Jon 5: ll. Ak teln irſe. 55. 250 Prim Ob. 4 = 6 Meininger Kreditbk. 4 101g etw bz u G Töln-Crefeld 44 — — do. UI. Ser. 4 Er Sold, Silber und Papiergeld 
do. 100fl.Kred. Looſe— 764 B Moldau. Land. Bk. 4 265 8 Cöln-Minden 4 do. IV. Ser. 441011 G Friedrichsd or — 113 W 
Verlin, den 31. Auguft 1865. Do. Sprz.ooſe( 1860) 5 824} % Veerddeutſch. do. 3 1165 © do. 5 9 Gold. Kronen — 9. 10 G 
Te bo. Pe. Sch. v. 864 — 494 ben Hein Satt Do. 1 996 do. Giſenbahn · Aktien. Coulsd'or —1114% 
preutziſche Bande do. Sib,-An. 1864 | 734 © n — ee Fovereignes. —. 6. 7b 
b Italleniſche Anleihe | 655 zu G eier aut. Auth. 4 a 95 u 0 2 NER 20 7 7 N ln: — 5. 134 8 :B 
Bar — -Anth. . en. Ma | N old pr. Z. Pfd. f.— 
Saag nach 44100 1 — au 2 Erl 7 Bankverein 113 W dert, Amſterd. Rotterd. Hi: bz . ollars — 1. 124 + 
Staats⸗Anl. 18 1 77 05 1858 Nasse Anl. 5 | 924 & Vereinsbnk. Hamb. 4 8 — deb. 186 5 1 202 b3 8 . CH — 2 
do. 50, 52 konv. 4 3 N. uff. Egl.Anlſz 571 ! 9 Magdeb 6 9 N I f . 99.7 G 
99, 54, 55, 57, 59 4100 f bz (974 b do. b. J. 18625 | 924 8 Weimar. Bank 4 11005 3 Magdeb, 3 Berlin: Hamburz 4 11495 & aß bz — 
do. 1856 4 1008 53 1863 do. 18645 970 engl. 96 C Prß. Hypotb.-Berf./4 115 G Moßco⸗Rjaſan S.g. Berl. Potsd. Magd. 4 213 bz 
de. 1864.41 1004 04 [974 ©] doPr.-Anl. 18645 | 874 bz do. do. Certifte 44 nu 63 Niederſchleſ. Märk. Berlin-Stettin 4 1294 br ejtr. — 935 05 
Prüm. St. Anl. 1855 1901 3 eln. Schaßz⸗D. 4 gr. 744 vg tl do. do. (Henkel) 4 1014 & do. eonv. Berlin Görlitz 4 897 B Bankbillet“— — — 
Staats Schuldic.: 36 39 oz Er A. 300 Fl. 5 921 bz Henckelſche Cred. B. 4 104 B — eonv. wer do. Stamm-Prior.|d 1008 bz uffliche do. — 803 5 
Kur-uNeum. Schldo 3 — — ſdbr. u. i. SR. 4 72 etw oz u B r Niederſ IV. 5 Tg nn 4 Ki 91 Indnpeie- Min 
Bert Jacht . 460705. (Hart O. 500 5, | 914 5 prioritäts · Obligationen, 1 Bae e 0 0 Gef Ker Ver TE 
tadt· 3 2 734-73 b. — — -- — 5 5 B G A 5 6 z u 
er do 3 875 8 ne 40 19 r konfel terial > a a 1 berſchle⸗ ie & Coln Minden 4 1222 bi Bal. Eiſenb. Fab. 5 121 bz u © 
Berl Börſenh. Obl. 5 1024 8 Neue Bad tees — 30,8 do. Em. 4 258 do. tt. B. Coſ. Oderb. (Wilh.) 44 568 bz order Hüttenv. A. 5 1116 
Kur- u. Neu- 35 9 B Deſſauer präm. Anl. 33 104 G do. III. Em. hi} 39 G E G00 Tad 8 For 5% 905 BJ Minerva, Brgw. A. 5 34 B 
Ofen 3 te Fübeder Prim. Anl. st 513 etwögcp Siſdlagen⸗Mafff u6 77 Di — Ludwigshuf. Bern. 4 145 8 . 
Oſtpreußiſche — — — P a u — Magdeb, Halberſt. — — 

‚ 3 914 b Bank- und Kredit- Aktien und Berglſch⸗Märkiſche 43 101 B . agdeb. Halberſt. 4 235 — 
E Pommes 3} 84 8 Fe Autheilſcheine do. Wer I 1005 B Seh u. Es Magdeb. Fame 3 278 G Dechſel⸗Kurſe vom 31. Auguft. 
Edo. neus 4 96 bz Berl. Kaſſenvereln 4 130 B do. III. S 5160150 82; G De u IS N Magdeb, Wittenb. 4 — — ſted. 250 fl. T 5 1488 bz 
3 Woſenſche 1 —— Berl. Handels- Geſ. 4 110 etw oz do. it. B G * lb. HSE Mainz-Ludwigsh. 4 1774 05 do. 2 M. 3 143 0 
3K do. 1 2 Braunſchwg. Bant- 4 85 8 do. IV. Ser. 44 991 G N. E Mecklenburger 4 | 775 eu B Hamb. 500 Mk. ST. 34 1525 bz 
2) do. neue 4. 94t bz Bremer do. 4 do. Düſſeld. Elberf. | — — Ani Pr Sl. © Münſter⸗Hammer 4 | 96 „do. 2 M. 3 151 
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Die Regulirung nahm heute die Börſe ausſchließlich in Anſpruch, welche ſich leicht mach es Mate f che Fonds waren ftil. Wechſel nicht 3 machte ſich ein Mangel 


an ame füßlbar, wodurch (br Preis 15 3 5 N Beh auch ziemlich viel gehandelt. Preuß 

Breslau, 31. Auguſt. Die Liquidation dauerte auch heute noch fort und abjorbirte den größeren The rg, 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 2 

der Börſenzelt, jo daß ſich — nur ein mäßiges 9 8 7 8 8 Da 2 3 Anleihe ga een lung, 9 b Minuten. Die Börfe war ruhig. Ruſſiſche Prämien 
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